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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. haupten können, daß die Türkei ſchließlich ohne alle Bedingung 


3 Ube liner Börſe vom 28. Mai, Nachmittags 2 Uhr. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
Genua, 25. Mai. Die Mannſchaft des engliſchen Schiffes „Sarah“ 
Mpörte ſich gegen den Kapitän; die Rädelsführer wurden verhaftet. 
e ailand, 26. Mai. Die Beſſerung in dem Zuſtande Manzoni's dauert 
tt; man glaubt, daß die Gefahr vorüber ſei. 
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be Breslau, 28. Mai. [Zur Situation.] Die „Oſtd. Poſt“ 
i tigt heut ihrerſeits, daß die Pforte nachträglich das Zugeſtändniß 
demacht habe, bezüglich Montenegros den status quo von 1856 an⸗ 
ennen — doch mit vollſtändigem Vorbehalt ihrer Suze⸗ 
netätsrechte. x 
Dur Zeit des parifer Kongreſſes war Grahowa momentan von den 
dahntenegrmnern okkupirt, und das Zugeſtändniß der Pforte würde alſo 
eint gehen, das ſie den Montenegrinern den Beſitz von Grahowa 
umt reſp. beläßt. ale 
ebrigens wiederholt heut die „Oſtd. Poſt“, daß England in dieſer 
Fudtleenheit ſich durchaus nicht auf gleiche Linie mit Rußland und 
gehalt geſtellt, namentlich ſich von einer Bedrohung der Pforte fern 
alten habe. 
ho Was die „‚Gagliari-Angelegenheit betrifft, fo wird behauptet, daß 
Bo Neapel wie Sardinien den Schiedsſpruch Preußens angerufen 
e eine Nachricht, welche durch die pariſer Korreſpondenz des „Nord“ 
a a wird, wonach die ſardiniſche Regierung entſchloſſen war, falls 
15 ltimatum den Hof zu Neapel nicht zur Nachgiebigkeit beſtimmen 
1 100 Frankreich und England aufzufordern, eine Macht zu beſtimmen, 
5 che das Schiedsamt übernehmen ſollte. — Was die aus derſelben 
eranlaſſung entſprungene Differenz Neapels und Englands betrifft, ſo 
deigert ſich König Ferdinand entſchieden, auf die Entſchädigungsfor⸗ 
ung Englands einzugehen, fo lange der Prozeß noch vor dem Ge: 
uctshofe zu Salerno ſchwebt. 


558 der Wohlthätigkeits⸗Anſtalten herbeiführen, 1) weil die Gaben 


diel 0 
won tliere Wir laſſen die Möglichkeit 
Hi Kataſtrophen ganz bei Seite, obgleich es gut iſt, darüber die Augen 
beit — verſchließen. Die Spekulanten werden natürlich dieſe Gelegen⸗ 


Gr ndnuzen, um ihre, Gott weiß, wie! erworbenen Papiere in guten 


die ſtücken anzulegen, ohne jeden ſoliden und dauerhaften Nutzen für 
na Men und Unglücklichen. In jedem Falle darf man die Ausfüh⸗ 
Pac, der Maßregel nicht übereilen, ſondern muß Rückſcht auf die 


würde edingungen und den Preis des Getreides nehmen, und gut 


lein es auch fein, ein Minimum des Kaufpreiſes feſtzuſtellen. Das 
zu machen . ſchon, um eine neue Prüfung des Planes durchaus nöthig 
en.“ 


mi us Rußland kommen dem „Nord“ neue Mittheilungen über 
N miſtra 


um tive Reformen. Nachdem bereits im vergangenen Jahre, 
uiſterr beit in die Verwaltung zu bringen, die Einſetzung eines Mi: 
die Ot é unter dem Vorſitz des Kaiſers angeordnet worden, iſt jest 
Voſglüdte gegeben worden, daß alle Spezial⸗Budgets und Rechnungs⸗ 
Pr Üffe der verſchiedenen miniſteriellen Departements demſelben zur 
Kong vorgelegt werden ſollen. Auch iſt eine ſtatiſtiſche Central— 
miſſton dem Miniſterium des Innern beigeordnet worden. 


— 


Preußen. 


Berlin, 27. Mai. Die „Times“ hat zwar ihren bisherigen 
Korreſpondenten wegen ſeiner Taktloſigkeit abgedankt, aber fie 
* über preußiſche Verhältniſſe nicht beſſer unterrichtet, als vor: 
eweis iſt ihr Leitartikel über Preußen und die Regentſchaſts⸗ 
koniglichn welchem fie in unſchicklichſter Weiſe über die Stellung St. 
blos u en Hoheit des Prinzen von Preußen ſich ausſpricht. Und nicht 
niglichen ſcklich, ſondern unzeitgemäß, da die neuerdings von den kö⸗ 
Nerven Leibärzten angeordnete Konſultation zweier hervorragender 
me * rzte über die von des Königs Majeſtät zu gebrauchende Som⸗ 
des des „er auf eine zunehmende Beſſerung des Geſundheitszuſtan⸗ 
N erſchei önigs schließen läßt, ein Schluß, welcher um fo gerechtfertig⸗ 
aue — je zugänglicher Allerhöchſtderſelbe ſchon einem weiteren 
Genen und geneigter iſt, Stunden lang an der Konverjation 


ben allgemeine 
ee Königs wird fetzt erhöht durch die Ausſicht auf ein glüd- 


zu können glaubt. 
iPlomatifcen Kreiſen gab 
Stoff zur Debatte und weiß 


Mligteit — eingewirkt hat, wobei wir beſtimmt be⸗ 
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Sonnabend den 29. Mai 1858. 


Sroebition: Werttenttaße AK 5 
Außerdem übernehmen alle Mo » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
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auf die kommiſſionelle Behandlung der Frage eingegangen iſt. Nicht 
als ob Preußen einen Grund hätte, die Pforte ihrer Suzeränetät zu 
berauben; Alles was Preußen will, iſt — daß der bisherige ſchwan⸗ 
kende und ungewiſſe Zuſtand der Dinge einem definitiven und unter 
Garantie geftellten Verhältniſſe Platz mache. 


Deutſchland. 

Gotha, 25. Mai. Der in neuerer Zeit Öfterd genannte Ver⸗ 
lagsbuchhändler Hugo Scheube iſt von der leipziger Meſſe hierher nicht 
zurückgekehrt und ſoll ſich, wie das „F. J.“ meldet, nach England 
geflüchtet haben. Es liegt eine bedeutende Ueberſchuldung vor; die 
Paſſiva ſollen gegen 100,000 Thaler betragen. Der von ihm 
begründete „Feierabend“ erſcheint für jetzt. auf Koſten der Gläu⸗ 
biger. Bei dem ausbrechenden Falliſſement find Schriftfteller und 
Buchdrucker nicht unbedeutend betheiligt. Nach einer amtlichen Be⸗ 
e des Stadtgerichts in Gotha iſt der Konkurs bereits 
eröffnet. 

Hannover, 26. Mai. [Die Kammern] nahmen heute ihre, 
durch die Pfingſtferien unterbrochenen Sitzungen wieder auf. In der 
zweiten Kammer ward die dritte ſchließliche Berathung des Jagdge⸗ 
ſetzes unter Wiederholung der frühern Beſchlüſſe beendet. Die ab: 
weichenden Beſchlüſſe der erſten Kammer zu dieſem Geſetzentwurf, 
welche zum Theil ſehr weit gehen, fanden kein geneigtes Ohr und wur⸗ 
den faſt einſtimmig abgelehnt. Gegen den ganzen Geſetzentwurf erho⸗ 
ben ſich nur die Bauern der linken Seite. Senator Schütze ſtellte den 
Urantrag, die Regierung zu erſuchen, daß ſie das Münzgeſetz eben 
ſo wie das Gewichtsgeſetz am 1. Juli dieſes Jahres einführe, 
eventuell doch das Gewichtsgeſetz nicht früher in Kraft treten laſſe, als 
das Münzgeſetz und daß ſie mit den übrigen Staaten des nordweſt⸗ 
deutſchen Gewichtsvertrages Verhandlungen einleite, um die Viertel⸗ 
und Achtelpfunde zu beſeitigen. 

In einem längern Artikel der offiziellen „N. H. Ztg.“ wird be⸗ 
merkt, daß die Regierung nach Beſeitigung des Konſſitutionalismus 
von 1848 nicht nach den Anſichten wechſelnder Miniſter, ſondern ganz 
nach den eigenen politiſchen Grundſätzen Sr. Majeſtät des Königs 
unmittelbar ſelbſt geführt werde. 

Wie die „Mecklenb. Ztg.“ vernimmt, iſt der mecklenburg⸗ſchweri⸗ 
niſche Generalmajor v. Witzleben befehligt worden, während der im 
nächſten Herbſte ſtattfindenden Konzentrirung des 10. deutſchen Bundes⸗ 
Armeekorps den Befehl über die 2. Diviſion zu führen, indem Meck⸗ 
lenburg vereinbarungsmäßig an der Reihe iſt, zur nächſten gemein⸗ 
ſchaftlihen Uebung der Beſtandtheile des Bundesarmeekorps einen 
Kommandeur jener Divifion zu ſtellen. 


Defterreich 

Wien, 27. Mai. Die zuerft von der „Independance belge“ 
gebrachte Nachricht, daß der öſterreichiſche Botſchafter am franzöſiſchen 
Hofe, Baron Hübner, nicht wie die übrigen Mitglieder des diploma⸗ 
tiſchen Corps nach Fontainebleau eingeladen ſei, iſt nicht ganz 
unbegründet; wie ich höre, wurden die Vertreter der auswärtigen 
Mächte dreimal nach jenem Luſtſchloſſe eingeladen. Das erſtemal wa⸗ 
ren nur die Repräſentanten Oeſterreichs und der Pforte nicht unter der 
Zahl der Gäſte, das zweitemal wurde zwar der Geſandte der Türkei, 
nicht aber jener unſerer Regierung unter denſelben bemerkt; erſt das 
dritte: und letztemal hielt man es für angemeſſen, Herrn Baron 
Hübner in den Kreis jener Auserwählten aufzunebmen. Dieſe Sache 
iſt um ſo auffallender, als Se. Excellenz nicht bloßer Geſandter, ſon⸗ 
dern Botſchafter iſt, und als ſolcher — dem diplomatiſchen Brauche 
gemäß — als der perſönliche Vertreter des von ihm repräſentirten 
Monarchen angeſehen werden muß. 

In Betreff der montenegriniſchen Angelegenheit drängt 
ſich hier den am meiſten competenten Kreiſen die Ueberzeugung auf, 
daß die Differenzen zwar für den Augenblick beigelegt, aber keineswegs 
in einer Weiſe erledigt werden dürften, welche eine baldige Reprice der 
draſtiſchen Vorgänge von jüngſthin unmöglich oder auch nur unwahr⸗ 
ſcheinlich machen. „Die Wunde wird gepflaſtert und geflickt, aber 
nicht geheilt; die Pforte kann ſich noch immer bei nächſter beſter 
Gelegenheit an derſelben verbluten“, äußerte ein in den Bureaux der 
Staatskanzlei ergrauter Politikus. Es dürfte hier wenige unbefangene 
Beobachter der neueſten Phaſen der ſüdſlaviſchen Wirren geben, welche 
dieſem Urtheile nicht beipflichten; man ſteht hier dem Leidensbette des 
kranken Mannes viel zu nahe, um ſich über deſſen wahren Geſund⸗ 
heitszuſtand zu täuſchen. 


p. b. Wien, 27. Mai. Von der anfänglich gehegten Abſicht, 


die Montenegro⸗Konferenz in Wien abzuhalten, iſt man abgegangen, 
und um den Schein wenigſtens für die Pforte zu retten, werden die 
Geſandten in Konſtantinopel die Angelezenheit endgiltig regeln. In der 
That handelt es ſich nur noch um einen formellen Abſchluß, da der 
materielle Theil der Frage bereits im Wege der diplomatiſchen Ver⸗ 
ſtändigung erledigt iſt. 
ſchloſſen it, was bis Ende des nächſten Monats zu erwarten ſteht, wird 
die konſtantinopler Konferenz nicht beginnen. 
der pariſer Verhandlungen betrifft, fo ift in der geſtern abgehaltenen 
zweiten Konferenz gutem Vernehmen nach das Projekt der Reorga⸗ 
niſation der Donaufürſtenthümer Gegenſtand der Beſprechung 
geweſen. Auf das Endreſultat der Konferenz legt man hier fein Ge: 
wicht; man wünſcht nur das Ende überhaupt, denn es liegt offen zu 
Tage, mit welchem Mißbehagen die Diplomaten diesmal bei einander 
ſiten. Namentlich Frankreich gegenüber ift die Pofition Oeſterreichs 
im Vergleich zur 1856er Konferenz faſt eine feindſelige. Dagegen ver⸗ 
ſichert man, daß, wie ſeitdem eine Transaktion Rußlands mit dem fran⸗ 
zöͤſiſchen Kaiſerthum ſtattgefunden hat, jetzt auch ein Zuſammenſtehen 


Bevor jedoch nicht die pariſer Konferenz ge⸗ 


Was den Fortgang 


Oeſterreichs, Preußens und Englands mit der Pforte unver⸗ 


kennbar iſt; Sardinien wird es, nach den wunderlichen Sprüngen 
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Cavours in den letzten Wochen zu ſchließen, diesmal vorziehen, dem 
Napoleonismus ſeine guten Dienſte zu leiſten. 
In der finanziellen Welt iſt heute der Rücktritt des Baron Roth⸗ 
ſchild vom Verwaltungsrath der Kreditanſtalt das Tagesereigniß. Die 
Börſe ſcheint davon zu fürchten, indeſſen wohl mit Unrecht. Das Haus 
Rothſchild pflegt feine perſönlichen Sympathien und Antipathien ſtreng 
von feinem Geſchäft zu ſondern, und weil Baron Rothſchild ſich mit 
einigen ſeiner Kollegen im Verwaltungsrathe der Kreditanſtalt über⸗ | 
worfen hat, deshalb wird die Firma ſchwerlich fo opferwillig fein, ſich 
ihres Beſitzes an Kreditaktien mit boshafter Haft in dieſem ungünſtigen 
Augenblicke zu entäußern. Dem Inſtitute ſelbſt dürfte das Ausſcheiden 
des berühmten Finanziers kaum zu beſonderem Nachtheil gereichen; im 
Gegentheil wird die Anſtalt in Zukunft manche ihrer Operationen we⸗ ! 
niger unangenehm durchkreuzt ſehen, als bisher, wo die große Geld: 
macht gut unterrichtet in jedem Augenblicke ihre Rivalen, wozu die 
öfterreichifche Kreditanſtalt nicht in letzter Linie zählt, bekämpft hat. a 
Die Ankunft des Herzogs von Brabant am biefigen Hofe ver: 5 
zögert ſich (derſelbe weilt gegenwärtig in Berlin). Der König von 
Griechenland wird im Juli nach Marienbad gehen und auf der 
Durchreiſe einige Zeit hier verweilen, bei welcher Gelegenheit, wie es 
heißt, man endlich zu einer Schlußeinigung über die griechiſche Thron⸗ 
folge kommen will. Finanzminiſter Bruck hat eine Urlaubsreiſe ange⸗ 
treten und ſich auf ſein Gut nach Croatien begeben. Graf Buol tritt 
die angekündigte Badereiſe nach Karlsbad erſt im Spätſommer an. 
Die Wettrennen ſind vorüber und haben Preußen Ehre gemacht. 
Die zwei großen Preiſe hat Graf Henckel, den erſten Preis beim 
Steeplechaſe Baron Breitbach gewonnen. Bei dem letztern Ren⸗ 
nen hat ſich ein bedauerlicher Unfall ereignet: Graf Zichy's Pferd q 
ſprengte heftig an Erzherzog Wilhelm, der gleichfalls zu Pferde war, 
heran, warf ihn, der Erzherzog ſtürzte zu Boden, und ohne ſich zu 
verwunden, erlitt er doch ſo bedeutende Contuſionen, daß er vom Renn⸗ 
platz weggefahren werden mußte. (S. den folgenden Artikel.) f 


[Das Kirhthurm: Rennen in Pottendorf! nächſt Baden 
wurde geſtern (26.) trotz der höchſt ungünſtigen Witterung abgehalten, 
und gehörte zu den intereſſanteſten Schauspielen echten Sports. Die 
Bahn war auf fürftlich Eſterhazy ſchem Gebiete nächſt dem Schloſſe 
Pottendorf, in einer Länge von drei engliſchen Meilen abgeſteckt, und 
bot auf dieſem Raume 24 theils größere, theils kleinere Hinderniſſe 
dar, wobei das erſte — eine Hecke von circa 4 Fuß Höhe und gleich 
dahinter ein etwa 3 Fuß breiter Graben, ſo wie das zweite, eine Hecke 
von derſelben Höhe mit einem Waſſergraben von circa 6 Fuß Breite 
hinter derſelben, zu den gefahrvolliten gehörten. Das erſte Rennen be: 
gann um halb 12 Uhr, und wurde von fünf Herren: dem Baron 
Breitbach lengliſcher brauner Wallach Dangerous), dem Prinzen Croy 
(braune Stute Thembly des Grafen Oct. Kinsky), Rittmeiſter Baron 
Orczy lengl. Wallach Squire of Bensham), Major Huſſey und Ritt⸗ 
meiſter Jeſſena geritten. Gleich bei dem erſt erwähnten Hinderniſſe 
ſtürzten drei Reiter ſammt den Pferden, wovon zwei (glücklicherweise 
nicht bedeutend verletzt) zurückblieben, die drei anderen ſetzten, Baron 
Breitbach an der Spitze, den Cours fort; dieſer, ſo wie Prinz Croy 
überſetzten glücklich auch das zweite und größte der vorhandenen Hin⸗ 
derniſſe, während der dritte mit ſeinem Roſſe in den Waſſergraben 
ſtürzte. Baron Breitbach kam ohne Unfall als Sieger zuerſt am Ziele 
an, ihm zunächſt folgte Prinz Croh. — Um halb drei Uhr begann 
das zweite Rennen auf derſelben Bahn, jedoch mit Hinweglaſſung der 
beiden eben beſchriebenen erſten Hinderniſſe. Es wurde blos von drei 
Herren geritten, und Rittmeiſter Fürſt Egon Thurn und Taxis war 
der Sieger. Leider war dieſes Rennen von einem erſchreckenden Un⸗ 
falle begleitet, der glücklicherweiſe jedoch von keinen nachhaltigen Fol⸗ 
gen begleitet iſt. Das Pferd des Grafen Zichy, vor einer Hecke an⸗ 
gelangt, die zu überſpringen war, refuſirte und brach aus. Das Pferd, 
keinem Zügel mehr gehorchend, ſtürzte auf die Gruppe einiger Reiter, 
welche ſich als Zuſchauer in der Nähe befanden, und carambolirte mit 
dem Reitpferde Sr. kaiſ. Hoheit des Erzherzogs Wil helm fo heftig, 
daß beide Pferde ſtürzten. Se. kai. Hoheit erlitt glücklicherweiſe keine 
bedeutende Verletzung, und konnte, von einem zufällig aus Wien an⸗ 
weſenden Arzte begleitet, zu Wagen den Weg nach dem Schloſſe des 
Fürſten Eſterhazy zurücklegen, wo Hoͤchſiderſelbe ſich bald vollſtändig 
erholte, und noch an demſelben Abende nach Wien zurückkehrte. Graf 
Zichy batte dabei nur eine leichte Verletzung erlitten, ſein Pferd jedoch 
blieb todt auf dem Platze liegen, es hatte ſich durch den heftigen An⸗ 
prall die Halswirbelſäule gebrochen. Die Luſt des Tages war durch 
dieſen erſchreckenden Unfall vernichtet. Se. kaiſerl. Hoheit Erzherzog 
Rainer, der gleichfalls anweſend war, ſo wie viele der Anweſenden 
folgten dem Wagen des Erzherzogs nach dem Schloſſe, und das letzte 
Rennen, in welchem Hauptmann Joölſohn (auf einem Pferde des Gra⸗ 
fen Pappenheim) Sieger blieb, hatte daher ſein Intereſſe ſchon verlo⸗ 
ren. Ein Extrazug der Südbahn führte die Theilnehmer und Beſu⸗ 
cher dieſes Rennens um 9 Uhr Vormittag nach Baden und um 6 Uhr 
Abends wieder nach Wien zurück. (Oeſterr. Z.) 


Frankreich. 

Paris, 25. Mai. [ueberwachung des Waffenverkaufs.] 
Wie uns aus Paris geſchrieben wird, ſoll nächſter Tage ein neues Re⸗ 
glement über den Waffenverkauf ins Leben treten. Demzufolge würden 
die Waffenhändler ihre Waffen nur an ſolche Perſonen abſetzen dürfen, 
welche eine polizeiliche Ermächtigung zum Ankauf von Waffen vorzeigen. 

[Die neue Rangliſte.] Vor Kurzem ift die Rang ⸗Liſte der franzö⸗ 
ſiſchen Armee erſchienen. An ihrer Spitze befinden ſich wie üblich „Militäriſche 
Cphemeriden“ und biographiſche Notizen über alle Kriegsminiſter vom Jahre 
1589 an bis zu dieſem Augenblicke; der erſte iſt de Reval, der am Tage nach 
dem Einzuge Heinrichs des Vierten in Paris, kaum 30 Jahre alt, ſtarb. Von 
ihm an bis um Marſchall Vaillant hat es 97 Kriegsminiſter gegeben. Die 
franzöftiche Armee zählt zur Stunde 10 Morſchälle. Prinz Jerome Napoleon, 
Reille, Vaillant, Magnan, Caſtellane, Baraguay d Hilliers, Peliſſier, Randon, 
Canrobert, Bosquet. Die Zahl der Diviſionsgenerale beläuft ſich auf 86, die 
der Generalmajore (mardchaux de camp) auf 171. Die Garde beſteht aus: 
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l' Armee“ meint 8 „aus leicht begrei 


lichen Liebe auch zuſchreiben mag, 


nach Alicante begeben. 
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1 Regiment Gen 
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sdarmerie, 3 Reg. Grenadiere, 4 Reg. ne g 1 Bataillon 
Jäger, 1 Reg. Zuaven, 2 Reg. Küraſſiere, 1 Reg. Dragoner (dragons de! Em- 
eratrice), 1 Reg. Lanciers, 1 Reg. Chaſſeurs, 1 Reg. Guiden, 1 Artillerie: 
Reg. zu Fuß und 1 Artillerie⸗Reg. zu Pferd. Die Infanterie zählt 100 Regi⸗ 
menter, 20 Jäger⸗ Bataillone, 3 Zuaven⸗Regimenter, 3 Bataillone leichter 
afr kaniſcher Infanterie, 2 I 3 Regimenter eingeborener 
(afrikaniſcher) Tirailleure. In dieſen letzten drei Korps ſind die re Dfe 
ierſtellen von Franzoſen beſetzt, die Lieutenants und Unterlieutenahts find zum 
Theil Franzoſen, zum Theil Araber. Die Reſerve⸗ (d. i. ſchwere) Kavallerie be⸗ 
ſteht aus 2 Karabinier⸗ und 10 Küraſſier⸗Regimentern, die Linien⸗Kavallerie 
aus 12 Dragoner⸗ und 8 Lancier⸗Regimentern, die leichte Kavallerie aus 12 
Chaſſeur⸗ und 8 Huſaren⸗Regimentern. Außerdem giebt es in Afrika 3 Regi⸗ 
menter Chaſſeur d Afrique und 3 Spahi⸗Regimenter. Die ale Armee 
hat ſchließlich 3 Genies und 17 Artillerie⸗Regimenter. Die Adelstitel find in 
der Rangliſte nur bei den General Offizieren angeführt; der „Moniteur de 
1 Gründen der Konpvenjenz.“ Ich 

geſtehe, daß ich dieſe Gründe nicht begreife. Einen beſondern Abſchnitt bilden 
die fünf großen Armee⸗Kommando's. i 


Großbritannien. n 

London, 24. Mai. [Politik am Sonntag.] Bekanntlich 
wurde das ſo eben durchgefallene Tadelsvotum gegen das Miniſterium 
auf einer Partei⸗Verſammlung in Lord Palmerſton's Haufe, und zwar 
an einem Sonntage beſchloſſen. Wie es hieß, hatte Lord Shaftesburg, 
der Stiefſchwiegerſohn Lord Palmerſtons, dieſer Verſammlung beige⸗ 
wohnt. Zahlreiche kirchliche und unkirchliche Blätter drückten ihr Er⸗ 
ſtaunen darüber aus, wie Lord Shaftesbury eine ſolche Anwendung 
des Sonntags mit ſeiner bekannten kirchlichen Geſinnung habe vereinen 
können. Der Lord ſchwieg lange. Vorgeſtern erließ er eine Erklärung 
in der „Times“, daß er der Partel⸗Verſammlung nicht beigewohnt, 
und knüpfte daran einige Worte gegen Lord Derby, auf welche dieſer 


in der letzten „Times“ folgende Antwort giebt: f 
An den Redakteur der „Times“. Mein Herr! Meine Aufmerkſamkeit wurde 
auf ein Schreiben in der „Times“ vom vorigen Sonnabend gelenkt, in welchem 
Lord Shaftesbury, nachdem er eine Woche Zeit zur Ueberlegung gehabt, ſagt: 
„Der Premierminiſter behauptete in der Debatte vom 14., ich habe am Sonn⸗ 
tag einer politiſchen Zuſammenkunft in Cambridge⸗Houſe beigewohnt. Das 
Motiv war jo offenbar, daß ich ihn nicht, unterbrach und. keinen Widerſpruch 
gegen ſeine Behauptung erhob.“ Ich habe Nichts der Art geſagt. Das, was 
ich wirklich gejagt habe, bringt Ihr Berichterſtatter ganz richtig in folgenden 
Worten: „Ich weiß nicht, ob er zugegen war; doch glaube ich, daß ihm das 
Ergebniß jener Sonntags⸗Zuſammenkunft mitgetheilt wurde.“ Hätte ich öffent⸗ 
lich und während er es hörte, eine ſolche Behauptung aufgeſtellt, jo würde ich 
es, wenigſtens nach meinem eigenen Gefühle zu urtheilen, natürlich gefunden 
haben, wenn Lord Shaftesbury, welchen Beweggrund er mir in feiner chriſt⸗ 
ſtatt die Sache eine ganze Woche lang un: 
erwähnt zu laſſen, der betreffenden Aeußerung ſofort in Anweſenheit der ver⸗ 
ſammelten Peers, die jedenfalls den genauen Wortlaut hörten, widerſprochen 
ätte. Wenn er ſich ſchließlich veranlaßt fühlte, die von den „anonymen Scri⸗ 
enten“, auf welche er ſich bezieht, aufgeſtellte Behauptung (daß er dort gewe⸗ 
ſen, d. R.) zu berückſichtigen, ſo hatte er zum mindeſten nach dem Datum des 
an Sie gerichteten Briefes eine Gelegenheit, dafjelbe in meiner Gegenwart im 
Haufe der Lords zu thun. Den meiſten Peers würde dies als die höͤflichere 
Manier erſchienen ſein. Ich bin, mein Herr, Ihr gehorſamer Diener 
St. James Square, 24. Mai. Derby. 
[Lloyd t.] Zu London ſtarb vor einigen Tagen der Neſtor der 


engliſchen Freimaurer und Chef des bekannten Bankierhauſes Jones 


Lloyd und Comp., Mr. Lewis Lloyd. 
Overſtone im Oberhauſe. 


Rußland. 

Petersburg, 22. Mai. [Fortſchritt der Bauernfrage.] 
Dem Adel der Gouvernements Tula, Pflof, Jaroslaw, Mohilew, 
Wologda und Witepsk iſt die Erlaubniß zur Einſetzung vorberathender 
Komite's in der Bauernſache ertheilt worden. Aus der Zahl der Gou⸗ 
vernements, denen früher dieſelbe Erlaubniß ertheilt wurde, haben be— 
reits Petersburg, Wilna, Niſchneinowgorod, Cherſon, Kowno und 
Grodno ihre Komite's eröffnet. Eine Deklaration des Hauptkomite's 
in der Bauernfrage ſtellt Majoratsgüter für die Aufhebung der Leib⸗ 
eigenſchaft allen andern Gütern gleich. 


p ani e u. 

Madrid, 20. Mai. [Die Reiſe des Hofes. — Der 
neue Minifter des Innern und Gerüchte.] Ihre Majeſtäten 
die Königin und ihr Gemahl werden ſich in dieſen Tagen mit dem 
geſammten Hofſtaate und zwei Mitgliedern des Kabinets von Aranjuez 
In Alicante wird man ſich nach Valencia ein⸗ 
ſchiffen und von dort nach Aranjuez zurückkehren. Ihre Majeſtät die 
Königin wünſchte ſehr, auch Barcelona zu beſuchen, doch wird wohl ſchwer⸗ 
lich aus dieſem Beſuche etwas werden. In Alicante, wie in Valencia 
find große Vorbereitungen zum Empfang für Ihre Majeftäten getrof- 
fen worden, doch giebt es Perſonen, welche noch immer auch die Reiſe 
nach Alicante bezweifeln, und zwar mehr aus politiſchen Gründen, 
als wegen der Pocken, welche in Alicante graſſiren ſollen, aber doch 
nur in ſo geringem Maße, daß ſie höchſtens den Vorwand abgeben 
könnten. Der Herzog von Valencia, Marſchall Narvaez, iſt von Loja 
nach Aranjuez gekommen, um ſich der Königin zu empfehlen, er geht 
für den Sommer nach Frankreich; auch Bravo Murillo geht nach 
Paris und wird dort bis zum Herbſt verweilen. — Don Ventura 
Diaz, der Miniſter des Innern, ſchlug vor einiger Zeit ſeinen Kollegen 
vor, eine entſchiedenere Pofition zu nehmen, weil ſich die Exaltados ge: 
waltig rühren, überzeugt von der Energieloſigkeit der Regierung. 
Weder Herr Iſturiz, noch die andern Miniſter waren mit Diaz ein⸗ 
verſtanden, derſelbe gab ſeine Entlaſſung und erhielt ſie. An ſeine 
Stelle wollte man nun einen wo möglich recht berühmten Staats⸗ 
mann haben, derſelbe aber ſollte weder zu der Partei Narvaez, noch 


Sein Sohn ſitzt als Lord 


Gografluß) war von 
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Das war eine etwas ſchwierige Aufgabe, da bekanntlich die Moderados 
keine anderen Fraktionen zählen. Endlich fand man, oder glaubte zu 
finden, was man ſuchte, in Herrn Poſada Herrera, einem geiſtreichen 
Mann und trefflichen Verwaltungsbeamten, geachtet überall und keiner 
der Fraktionen angehörig, obwohl Moderado. Herrera iſt aber ein 
außerordentlich thätiger Mann, er wird nicht lange mit dieſen Kollegen 
im Amt bleiben, man ſieht ſchon eine neue Modifikation, er iſt nämlich 
ein Freund von Mon, Pidal und Martinez de la Roſa, aber nicht 
von Bravo Murillo. Die Kortes ſind geſchloſſen, und Viele behaup⸗ 
ten, eine Auflöſung derſelben ſtehe vor der Thür. Ich glaube, daß 
eine Auflöſung jetzt einen ſehr ſchlechten Eindruck machen würde. 
(N. Pr. 3.) 
Osmaniſches Reich. 


Von der bosniſchen Grenze, 16. Mai, wird berichtet, 
daß noch fortwährend Gewaltthaten der Türken gegen die Chriſten 
vorkommen. So ſchoß erſt unlängſt ein Trompeter der zu Kragacac 
liegenden Eskadron ohne alle Veranlaſſung in einer Handelsbude 
eine Piſtole gegen einen anweſenden Händler ab. Glücklicherweise 
ging der Schuß fehl. Der Trompeter wurde nach Sarajevo abgelie⸗ 
fert, der Handelsmann aber, die Rache der Türken fürchtend, flüchtete 
ſich auf öſterreichiſches Gebiet nach Efſek. Die bosniſche Deputation 
aus Wien war wieder in der Heimath eingetroffen. Sie begab ſich 
nach einer dreitägigen Raſt zu Tusla nach Sarajevo mit einem Schrei: 
ben des Fürſten Kallimachi an den Vezier von Bosnien Kiani Paſcha. 
Der Vezier will die Beſchwerden der Raja's perſönlich hören. 

Den neueſten Nachrichten zufolge hatten die Montenegriner 
nach der Schlacht am 13. die Weiſung erhalten, die Türken nicht 
jenſeits der in Anſpruch genommenen Grenze zu verfolgen; allein Vuca⸗ 
lovich, welcher den Aufruhr in der Herzegowina angeſtiftet hatte, ſetzte 
dem Reſte des türkiſchen Heeres nach und ſteckte mehrere Dörfer in 
Brand. Die Türken in Trebigne waren, wie es heißt, über die Nie: 
derlage ihrer Mitbrüder gegen den Kommandanten Huſſein Paſcha fo 
ſehr aufgebracht, daß dieſer mit dem engliſchen Konſul von Trebigne 
nach Moſtar flüchten mußte. 

[Biſchof Nikanor.] Bekanntlich hat der Fürſt Danilo die 
geiſtliche Würde, die der Vladika ſonſt zugleich mit der weltlichen als 
Oberhaupt der Montenegriner bekleidete, von der letztern getrennt. 
Der zukünftige Biſchof Nikanor, der von Haufe aus Oeſterreicher iſt, 
wollte ſich jetzt nach Petersburg begeben, um ſich dort die Weihen 
ertheilen zu laſſen; man verweigerte ihm aber öſterreichiſcherſeits den 
Paß zur Durchreiſe durch das öͤſterreichiſche Gebiet. Die augsb. „A. 
3.“ meldet darüber: Den Anſtänden, welche er erfahren, liegen zweier⸗ 
lei Anläſſe zu Grund: einmal, daß er als öſterreichiſcher Unterthan, 
ohne um eine Erneuerung ſeines Reiſepaſſes anzuſuchen, über die im 
letztern angegebene Zeit hinaus im Auslande (Montenegro) zubrachte, 
und dann daß er die biſchöflichen Weihen, die ihm als Oeſterreicher 
geſetzlich blos der Patriarch zu Carlowitz, als das ſanktionirte kirch⸗ 
liche Oberhaupt aller griechiſch nichtunirten Confeſſtonsverwandten 
des Kaiſerreichs, ertheilen darf, von dieſer Seite zu empfangen ver- 
meiden wollte, und ſtatt deſſen in Petersburg zu nehmen die Abſicht 


ausſprach. 
MAſfien. 

Ueberſicht der Sommer⸗ Operationen.] Die „Times“ bringt ein 
Schreiben ihres Korreſpondenten aus Bombay vom 24. April, welches im We⸗ 
ſentlichen Folgendes enthält: Die heiße Jahreszeit iſt jetzt in ganz Indien mit 

rößten Intenſität eingetreten, und dennoch müſſen die mit Unterdrückung des 

Aufſtandes beſchäftigten Truppen nothwendigerweiſe die Operationen im Felde 
fortſetzen. Wenn auch Lacknau und bank (in Bandelkand) gefallen find, fo 
bieten doch Bareilly (in Rohilkand) und Calpi (am Dſchumna, 40 Meilen ſüd⸗ 
lich von Lacknau) noch Trotz, und verlangen von Sir Colin Campbell und Sir 
Hugh Roſe die Verwendung eines jeden Mannes, der nicht zur Behauptung 
der eroberten Städte abſolut nothwendig iſt. In Rohilkand und längs dem 
Lauf des Dſchumna wird fi daher der Feldzug während der heißen Jahreszeit 
entwickeln; auch wird weder in den ſüdöſtlichen Ben von Audh, noch in 
Bandelkand, noch im Weſten fern von dem Schauplatze des großen Kampfes 
— wo in den Gebirgen von Khandeiſch (Nord⸗Bombay) die Bhils (wilde Ur⸗ 
bewohner, keine Hindus) und andere Plünderer den Bombay⸗Sipoys Widerſtand 
leifteten — die Sache ſich vor Eintritt der allen Operationen ein Ende ma: 
chenden Regenzeit gründlich beendigen laſſen (d. h. die Operationen werden 
nach 6 Monaten aufs Neue e werden müſſen). Von Audh haben 
wir neuerdings wenig gehört außer der wichtigen Thatſache, daß der Vormarſch 
nach Rohilkand begonnen hat. — Warum die Operationen nach dem Falle von 
Lacknau nicht früher begonnen haben, iſt uns nicht genau bekannt. Alles, was 
ewiß zu ſein Scheint, iſt, daß nach einem um den 10. April bei dem General⸗ 

Gouverneur in Allahabad abgeitatteten Beſuche des Oberbefehlshabers die Trup⸗ 
pen die Operationen gegen Bareilly zu beginnen beabſichtigten, welches jetzt der 
Sammelpunkt aller bedeutenden Rebellen aus dem Nordoſten, Nena Sahibs, 
des Baal von Futtyghur, Chan Bahadurs und anderer geworden iſt. Gene⸗ 
ral Walpoles Diviſion iſt von Lacknau aufgebrochen und hat ihren Marſch 
aufwärts begonnen, während Cokes Brigade von ihrer Stellung am oberen 
Ganges bei Rurki aus über den Fluß gegangen und in die rebelliſche Provinz 
von oben her eingerückt iſt. Der Oberbeſehlshaber hat ſeinen Generalſtab nach 
Caunpur hinab beordert, offenbar in der Abſicht, auf dem rechten, dem Doab⸗ 
Ufer des Ganges, nach Futtyghur (britiſche Militärſtation bei Furruckabad am 
oberen 1 vorzurücken. Sir Colin hat aber nicht allein in 1 
Richtung von ſeinem Hauptquartier zu Lacknau die Züchtigung der Rebellen in 
Betracht zu ziehen. Fyſabad im 2 7 (30 Meilen öftlih von Lacknau, am 
Inſurgenten beſetzt und noch weiter weg, jenſeit der Grenze 

von Audh, war Aſimahur von Kur Sing, der ſich in der Affaire von Arrah 
bekannt gemacht hat, belagert. Gegen Fyſabad rückte am 11. April eine der 
Garniſon von Lacknau entnommene Brigade unter Sir H. Grant zum Entſatz 
von Aſimghur vor. Sir Hugh Roſe, deſſen Corps bei der am 3. April erfolg⸗ 
ten Erſtürmung von Ihanſi 6 Offiziere und 49 Soldaten an Todten und 12 


zu der Partei Bravo Murillo's, noch endlich zu der Odonnell's gehören. Effiziere und 102 Soldaten an Verwundeten verloren hat, rückte von dort mit 


Unter der Guillotine. 


in die Höhe zu heben, um ſeine Beſichtigung des Muſeums ſortzu⸗ 


Alexander Dumas erzählt in dem zweiten Bändchen feiner „Cau- | fegen. 


series, (Collection Hetzel, Bruxelles 1858) das folgende ergötzliche 
Geſchichtchen. 

In dem Raritäten⸗Kabinet der Madame Tuſſaud in London wird 
unter anderen Sehenswürdigkeiten auch eine Guillotine gezeigt, und 
zwar die echte, furchtbare Guillotine, welche während der Schreckens⸗ 
herrſchaft unter den Händen Samſon's fo furchtbar zahlreiche und bfu: 
tige Dienſte leiſtete. | 

Unlängft wollte ein Pariſer verſuchen, wie es ſich unter dem dro⸗ 
henden Meſſer läge, mit dem Halſe in eben der blutgetränkten Vertie⸗ 
fung, die einſt den Hals des unglücklichen Königs, der bedauernswer⸗ 
then Königin umſchloß. 

Er legte ſich daher nieder, zog den beweglichen Theil der Vertie⸗ 
fung in die Höhe, ſteckte den Kopf hinein und ſenkte dann den oberen 
Theil wieder auf ſeinen Hals herab. Er glaubte, daß er den Kopf 
eben ſo leicht wieder aus der Schlinge ziehen könnte, wie er ihn hinein⸗ 
gebracht hatte, doch darin irrte er. Iſt der Kopf einmal in der Höh⸗ 
lung, ſo muß er darin bleiben, bis er fällt. Die Guillotine läßt kei⸗ 
nen Spaß mit ſich treiben. y 

Eine kleine verborgene Feder ſchnappt ein und verbindet die beiden 
Balken feſt mit einander, und da dieſe Feder nur dem Scharfrichter be⸗ 
kannt iſt, kann der Gefangene ſich nicht durch einen Druck auf dieſelbe 
frei machen. 

Als nun unſer Pariſer fo etwa 5 Minuten gelegen hatte und ſah, 
daß man nichts ſah als die Kleie in dem Korbe, in welchen der ab⸗ 
geſchlagene Kopf fallen muß, verſuchte er es, den obern Balken wieder 


Er dachte ſich den Eindruck, den er in Frankreich machen würde, 
wenn er an einer table d’höte erzählte, daß er feinen Kopf in eben 
die Höhlung gelegt hätte, in welcher der Ludwigs XVI. abgeſchlagen 
worden war. Aber er hatte die Rechnung ohne den Wirth gemacht. 
Der Oberbalken ſpottete aller ſeiner Verſuche, ihn zu entfernen. Er 
hatte von der Feder gehört und ſuchte ämſig danach, als plötzlich ein 
Gedanke ihm den kalten Angſtſchweiß aus allen Poren trieb. Er konnte 
die falſche Feder faſſen und ſtatt den Balken zu heben, das Meſſer 
herunterſchmettern laſſen. 

So hätte er ſich ganz allein ſelbſt enthauptet, ohne die geringſte 
Abſicht des Selbſtmordes zu haben. Er glaubte daher nichts Beſſeres 
thun zu können, als zu rufen. Er that es, doch Niemand kam ihm 
zu Hilfe, obgleich einige Beſucher des Muſeums, die fein Geſchrei hör: 
ten, ſich ihm näherten. 

„Was Teufel, macht denn der Herr da?“ fragte Einer von ihnen. 

„Ach“, entgegnete ein Anderer, „die gute Tuſſaud weiß nicht, was 
ſie Alles zur Befriedigung ihres Publikums erſinnen ſoll, und ſo wird 
ſie denn gewiß Jemand gemiethet haben, um den verurtheilten Ver⸗ 
brecher vorzuſtellen; und da man in London nicht guillotinirt, hat ſie 
die Wahrheit ſo weit getrieben, zu dieſer Rolle einen Franzoſen zu 
wählen.“ 

„Zu Hilfe! Zu Hilfe!“ ſchrie der Pariſer. 

„Sehr gut, ſehr gut, junger Mann“, riefen die Engländer. „Vor⸗ 
trefflich geſpielt; bravo!“ f ö 
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55 einer Garniſon nordwärts nach Calpi vor, wo er am 26. en g 
einzutteffen hoffte. Er ſoll indeß unterwegs haben Halt machen mil a el 
eine Verbindungen durch die von General Roberts aus dem am 30. 6 
türmten Kotah (weſtliches Central⸗Indien, am oberen Tſchembal, an 
en weſtlich von Ihanſi) herausgeſchlagenen Inſurgenten bedrohet ſind. 
Calpi rückt auch die Madras⸗Kolonne unter General Whitlocke vor; ſie 
den Weg über Tſchirkari, Purnah und Bandah (ſüdlich von Lacknau, a 
nafluß), um die Inſurgenten aus Bandelkand nach Calpi zu treiben un, 
möglich, die Verbindung derſelben in dem Doab zu verhindern. Dem 
Roberts wird zum Vorwurſe gemacht, daß er nach der Erſtürmung ve 
mit der Verfolgung des Feindes zu lange gezögert, und demſelben dadu at I 
Gelegenheit gegeben hat, in das Gebiet Sandiahs (Marattenftant, HU, I 
Gwalior) einzufallen, in welches er bei den letzten Nachrichten bis Eſagbu w 
u en war, ein Vordringen, welches, wie erwähnt, die Operationen 
enerals Roſe gegen Calpi gefährdete. General Roberts ſtand am 10. zu 
noch immer bei Kotah; ſein Corps ſollte zum Theil nach Nuſſirabad, zung 
nach Nimutſch verlegt werden, (d. h. nach Weſten, von wo er kam, Zu 
ren) falls es nicht in Folge der neueſten Konjunktur nöthig wird, daſſelbe u 
General Roſe zu Hilfe zu ſchicken. In den Gebirgen von Satpura og 
bay), zwiſchen dem Nerbudda und dem Tapti hat am II. April ein 0 5 
zwiſchen 750 Mann Infanterie und 100 Reitern der eingebornen ZEN 
Bombay und 3000 Rebellen jtattgefunden, in welchem die letzteren nach eh 
gem Kampf, mit Verluſt von 170 Mann, aus ihrer ſehr ſtarken Stella 
trieben wurden. Die Bombay⸗Sipahis, welche nach Ausſage ihrer Tode 


O 
mit großer Tapferkeit gefochten haben, verloren ebenfalls 23 Mann an 
und 55 (worunter 2 Offiziere) an Verwundeten. Die Rebellen⸗Häuptlinge pol 
Thoud⸗Stammes find aus dem Bezirk Canara (Malabarküſte, Südweſten 
Madras) vertrieben, und ſtreifen ſetzt in den Dſchungeln von Sawunth in 
wo man Hoffnung hat, ihrer habhaft zu werden, da bedeutende Preiſe auf 

Köpfe geſetzt ſind. 
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Proninzial- Zeitung. 

§ Breslau, 28. Mai. [50jähriges Bürger: JZubiläuf 
Am geſtrigen Tage feierte unſer Mitbürger, Herr Kaufmann Karl 
drich Grundmann, fein goldenes Bürger⸗Jubiläum, aus welch 
Anlaß demſelben eine Reihe ehrenvoller Auszeichnungen zu Theil wu f 
Geboren am 20. Dezember 1781 in dem hiſtoriſch denkwürdigen Schloß 
zu Liſſa, und zwar in dem Zimmer, wo einſt Friedrich der Großt 1 
öͤſterreichiſchen Ofſtziere gefangen nahm, ließ ſich Herr Grundmann, I 
einer ſehr bewegten Jugend, im Jahre 1808 als Kaufmann am 
ſigen Orte nieder, wo er ſeitdem bei der Verwaltung der meiſten m 
tiſchen und wohlthätigen Inſtitute in ſegensreichſter Weiſe mitwirl 
Seit 20 Jahren bekleidet er das Amt eines Stadtverordneten, eben 
lange gehörte er der Verwaltung des allgemeinen Hoſpitals, der IF 
tiſchen Abgabendeputation, der Bürger⸗Verſorgungsanſtalt u. ſ. w. 4 
Zur Beglückwünſchung des allgemein geſchätzten Jubilars an DIET 
ſeltenen Ehrentage erſchienen zunächſt von Seiten des Magiſtrats 
Herren Oberbürgermeiſter Geh. Rath Elwanger, Bürgermill 
Bartſch und Syndikus Anders. Hierauf fand ſich eine Deputal 
der Stadtverordneten ein, beſtehend aus den Herren Kaufmann Bil 
Grund, Hipauf, Partik. Jul. Marks und Kaufmann Jul. MT 
ler, welche, untergeiner herzlichen Anſprache des Herrn Grund ( 
in den anerkennendſten Ausdrücken abgefaßte, von dem Vorſtande!“ 
Verſammlung vollzogene Adreſſe überreichten. Ferner kamen zur Gl 
tulation u. A. von Seiten der Bürger: Verforgungsanftalt die Her 
Kaufm. Rahner, Partikulier Lindner und Schneidermeiſter Bon 
zugleich als Vorſteher der Patheſchen Stiftung, bei deren Leitung!“ 
Herr Jubilar noch jetzt betheiligt iſt. — Abends fand zu Ehren d 
Jubilars im Schießwerder ein ſolennes Feſtmahl ſtatt, das ungeſi 
80 Perſonen vereinigte. Den Toaſt auf Se. Maj. den König bra® 
Herr Bürgermeiſter Bartſch, den auf den Jubilar Herr Stadtverol 
neten⸗Vorſteher, Syndikus Hübner, aus, worauf der Gefeierte, d 
ſich einer für fein hohes Alter gewiß ſeltenen Rüſtigkeit erfreut, m 
kräftiger, dankerfüllter Rede erwiderte. Daran knüpfte ſich, wie üb 
eine Menge ſinniger und humoriſtiſcher Toaſte, fo wie einige beziehung 
volle Feſtlieder, welche den ereignißreichen Lebenslauf des Jubilars J 
Gegenſtande hatten. Die Herren Opernſänger Rieger und Pra 
verſchönten durch ihre Vorträge, unter Klavierbegleitung des HM 
Muſiklehrer Carl Schnabel das ſchöne Feſt, welches erſt ſpät M 
Mitternacht mit glänzender bengaliſcher Beleuchtung des Gartens W. 
brillantem Feuerwerk geſchloſſen wurde. 


5 Breslau, 28. Mai. [Sitzung der Stadtverordnete! 
Vorſitzender Herr Juſtizrach Hübner. Nach Angabe des Bau⸗RI. 
ports waren in dieſer Woche bei ſtädtiſchen Baulichkeiten beſchäftigt M. 
300 Maurer, Zimmerleute, Steinſetzer und Tagearbeiter. — Es e 
den mitgetheilt: zwei Dankſchreiben und ein Geſuch des Vorſtandes d 
Vereins zur Erziehung verlaffener und verwahrloſter Kinder um e 
einmalige Unterſtützung. Das Geſuch wurde dem Magiſtrat zu wa 
terer Maßnahme übermacht. — Bekanntlich find durch den ehemaliſh 
magiſtratualiſchen Bureau⸗Beamten Steſch mehrere Defekte bei he 
Kaſſen der Trinitas-⸗Hoſpital⸗ und Schießwerder⸗Verwaltung, zuſami 
in Höe von 510 Thlr. (ohne die Zinſen), gemacht worden. DM 
Defekte werden aber größtentheils gedeckt durch die hinterlaſſene K 
tion des Steſch in Höhe von 480 Thlr. Der Reſt von 30 Th 
nebſt den ſeither aufgelaufenen Zinſen ſollte nun ſubſidiariſch durch 9 
Aufſicht führenden Rendanten gedeckt werden, doch ſchlägt der Magillt 
vor: in Rückſicht der langen und tadelloſen Dienftführung des Rendanſ 
(der bereits jetzt ſchon penfionirt iſt) und in Rückſicht auf den dam 
ſchon kränklichen Zuſtand deſſelben dieſe kleine Summe niederzuſchlage 
womit die Verſammlung auch einverſtanden iſt. — Es wird nun en 
lange Reihe von Rechnungs-Reviſions⸗Angelegenheiten erledigt, wo, 
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Was giebt es denn?“ fragten andere Beſucher und drängten ! 
in Menge herbei. ö 
„Der junge Menſch fpielt da eine Rolle, und zwar mit ausgezel 
neter Wahrheit!“ 90% 
„Meine Herren, um des Himmels Willen“, flehte der Pariſer, 0 

ſen Stimme matt wurde, „befreien Sie mich! Aber geben Sie w 0 
Acht, daß Sie ſich nicht in der Feder irren. — Zu Hilfe! Zu Hie 
„Bravo! Bravo!“ wiederholten die Engländer und klatſchten #7 

in die Hände. ch 
Endlich zog der Lärm einen der Aufſeher herbei; er drängte 1 
durch die Menge, gelangte bis zu dem Gefangenen und fragte, 7" 
für einen Scherz man hier treibe. ef 
Bei dem erſten Worte erkannte der Leidende, daß ihm ein H uf 
gekommen ſei. Er ſuchte ſich mit feinem wenigen Engliſch dem % 
ſeher verſtaäͤndlich zu machen, und dies gelang ihm auch in der rei 
worauf der Engländer ſeinen Landsleuten den Zuſammenhang bene, 
lich machte; aber fie wollten die Freilaſſung nicht zugeben. Der (te 
fangene ſeinerſeits aber verlangte laut ſchreiend augenblickliche f 
löſung. het 
„Mein Herr“, ſagte darauf der Beamte, „einer unſerer Bei 
holt feine Frau, die bei der Wiege des Königs von Rom zurückgeb pie 
it. Haben Sie die Gefälligkeit, ſich nur noch bis zur Ankunft Te 
fer Dame zu gedulden. Einige Sekunden länger konnen Ihnen . 
nichts ausmachen!“ 15 
„Aber ich will nicht eine Sekunde länger bleiben“, ſchrie der“ 
tifer wüthend. i Mi 
„Wo iſt er? Wo iſt er?“ rief eine Damenſtimme. 


f 
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* 
a zu erwähnen ift, daß die Verſammlung damit einverſtanden war, 
daß ihr Bureau, um nur mit dieſem furchtbar angewachſenen Reſte 
er zu revidirenden Rechnungen fertig zu werden, die kalkulatoriſche 
rüfung bei Seite gelaſſen und nur die materielle vorgenommen habe. 
8 Kurioſumo möge auch bei dieſer Gelegenheit gedacht werden, daß 
n Bezug auf die Verwaltung der Realſchule am Zwinger die Rech⸗ 
nung pr. 1852 verloren gegangen iſt, und nur das Manuale zur 
Prufung vorgelegt werden konnte. — Zur Führung eines Prozeſſes 
mit der Gemeinde Flämiſchdorf wegen der Beiträge zur daſigen 
Tmenpflege wurde die Genehmigung ertheilt, ebenſo die Bewilligung 
mehrfacher kleinen Etatsüberſchreitungen, von denen nur die eine bei der 
olizeiverwaltung bedeutend iſt, da fie die Summe von 465 Thlr. beträgt. 
ie ſtädtiſche Behörde von Frankenſtein ſpricht in einem Schrei- 
ven den Wunſch aus, daß die von der breslauer Kommune ſo bereit⸗ 
willig gewährte Unterſtützung (von 3000 Thaler) zunächſt als Be⸗ 
ebskapital und dann zum Bau eines neuen Rathhauſes (das 
e abgebrannte war nur mit 1150 Thlr. verſichert) verwendet wer⸗ 
den dürfe. Magiſtrat und Stadtverordnete haben ſich hiermit vollkommen 
ainverſtanden erklärt. — Nachdem noch ein revidirtes und geändertes 
Regulativ zwiſchen der Kommune und der Regierung in Bezug auf 
15 Verpflegungsſätze bei der Gefangenen-⸗Krankenanſtalt genehmigt wor⸗ 
en war, mußte die Sitzung geſchloſſen werden, weil die abſolute-be⸗ 
ſchlußfähige Zahl der Mitglieder nicht mehr vorhanden war. 


A Kak. Breslau, 27. Mai. [General⸗Verſammlung der ſchleſi⸗ 
Gen Unterſtützungs⸗Anſtalt kathol. Schullehrer-Wittwen und 
1 deniſen.] (Zweite Sitzung.) Die heutige Sizung begann Vormitt. 9 Uhr in 
dem alten Lokale. t 

Vorſitzender: Herr Regierungsrath Barthel aus Breslau; Beiſitzer: die 
Herren Kanonikus Thiel, Regierungsrath Schulz aus Oppeln und Regie⸗ 
dungsrath Bade aus Liegnitz. Protokollführer: Steuer und Battig. 

hi Nachdem durch Namensaufruf die Vollzähligkeit der Verſammlung konſta⸗ 
| let worden war, wurde feſtgeſetzt, daß aus jedem Schulen⸗Inſpektionsbezirke 
Nur ein Repräſentant als eigentlicher Deputirter mit Sitz und Stimme zu be⸗ 
trachten ſei, die übrigen zwar an den Berathungen theilnehmen dürften, ſich 
woch der Abſtimmung zu enthalten hätten. Sodann ergriff der Vorſitzende 
as Wort, um ein vielfach verbreitetes falſches Gerücht reſp. Vorurtheil zu 
wderie en, als ſei einmal vor vielen Jahren unter einer früheren Verwaltung 
aſſe ein ſehr anſehnliches Kapital verloren gegangen und dadurch ihre 
verzweifelte Lage herbeigeführt worden. Bei der gewiſſenhaften Verwaltung 
und bei der genauen Kontrole ſeitens der Behörden fer ein ſolcher Fall rein 
| Band lich. Es ſind in den letzten Jahren auf amtliche Veranlaſſung wiederholt 
sel nungen angeſtellt worden, welche, wie verſchieden auch ihr Reſultat aus⸗ 
| „doch alle darin e daß die Anſtalt durch mehrere Paragra⸗ 
. nben und durch die unglückliche Idee, neben der Wittwen⸗ und Maijenunter- 
Aleung noch mehre andere, ganz heterogene Zwecke gleichzeitig zu verfolgen, von 
anfang an den Todeskeim in ſich trug, der ſich im Laufe der Zeit immer ge 
ahrdrohender entwickeln mußte. FETTE 
b ach Verleſung und Genehmigung des Protokolls über die geſtrige Sitzung 
| egannen die eigentlichen Berathungen, wobei die Reihenfolge der Paragraphen 
fuod bisherigen alten Statuts beobachtet wurde. Die Debatte war meiſt eine ſo 
9 bajte, daß nur durch die ſtrengſte und ſich von allen perſönlichen Rückſichten 
nete ner Weiſe fernhaltende Aufrechthaltung der Geſchäftsordnung eine geord⸗ 
"Parlamentarische Berathung ermöglicht ward. j 
der .. wurde nach dem alten Statut angenommen, jedoch mit Pantene 
fat angehängten Bemerkung, welche die Anſtalt zugleich zu einer Penſionsan⸗ 
iſt t für emeritirte, vor dem Jahre 1835 angeſtellte Schullehrer ſtempelte. Es 
dieſelbe ſomit ihrer eigentlichen Beſtimmung zurückgegeben, und der Fehler 
unjerer Vorfahren, jo weit dies rechtlich noch thunlich, zum Nutzen der Anſtalt 
ut gemacht. a 
2 erlitt 985 nur geringe Redaktionsänderung. 5 
war Zu § 3 wurde der Zuſaß: „und alle Adjuvanten“ beſchloſſen. Bisher 
en nur die ſelbſtändigen, vokationsmäßig angeſtellten Lehrer zur Zahlung 
iv eiträge verpflichtet, da die Verpflichtung eigentlich nicht an der Perſon, 
andern an der Stelle haftete; es wurde aber die Anſicht geltend gemacht, daß 
Nalini ar wenn von Kun, us die 1 De Zahlın ver: 
er räge an eine Anſtalt herangezogen, würden, deren 
Waere früher AR io ER dach geniehen würden. Bei 


. Jeder auch unverheirathete Adjuvant ſoll nach $ 14 mit einem jährlichen 
lunltrage von 1 Thlr. herangezogen und die Verpflichtung zur Zah⸗ 
big liche bei n des Dekrets von Seiten des fürſt⸗ 
lac zflichen General⸗Vikariat⸗Amtes ausgeſprochen werden. Man 
ul dieſe Maßregel zum Wohle der Anſtalt für jo wichtig, daß fie allgemeine 
immung fand, zumal auch vorausgeſetzt wurde, daß jeder der jüngeren 
wen den dieſes Heine Opfer zur Verbeſſerung der traurigen Lage unſerer Witt: 
ärt dern tragen würde. Die von einer Seite geltend gemachte, angebliche 
date wieſen die Regierungs⸗Kommiſſarien aus den oben angedeuteten Grün⸗ 
ing zurück. Zudem lebe ein Adjuvant bei ſeiner freien Station trotz des aller⸗ 
end niedrigen Gehaltes in vielen Fällen weit ſorgen⸗ und kummerfreier als 
ein, ſelbſtändiger verheiratheter Lehrer. Endlich ſei in der letzten gi durchweg 
e Gr ohung des Adjuvantengehaltes von jährl. 25 auf 40 Thlr. erfolgt. 
lomum Ne im Regierungsbezirk Oppeln noch nicht überall auf Ausführung ges 
G iſt, jo hat dies, nach der Bemerkung des betreffenden Kommiſſarius 
don fand Schulz), ut f a 2 De n daf Vorarbeiten, die ſich 
j n Lan i nicht jo ſchnell bewältigen laſſen. 
D 0 und 13 München, als nunmehr überflüſſig, 
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beſtichen SS 4, 5, 6, 10, 11, 12 
7 wurd iner kleinen Aenderung angenommen. 

und Ueber 8 8 . ſich eine lange Debatte, da die Zahl der Redner für 

wider groß war. Die ſchließliche Abſtimmung ergab folgende Veſtimmun⸗ 


— 


0 f 2 

dürf, I) die in ei res, gewerbliches Verhältniß übergehenden Lehrer 
mürſen nicht wah Mitsliver der Anſtalt bleiben; b) ebenſo die ein Schulamt 
welaner anderen rovinz übernehmenden; desgleichen o) diejenigen Lehrer, 
amt ein EEE Fe Choraliſten⸗ oder irgend ein anderes Kirchen: 


Auißverhältni zu der von dem Verſtorbenen geleijteten Zahlungen ſteht, un 
as mit der Schulſtelle nicht vereinigt iſt, übernehmen, da die 


„Dale ent ige Gemahl. 
gegnete der gefällige 2 
Siioe He! Jg erfidet — Ic — denn — nig mehr! — Zu 


Der u 5 FR d nd die Umſtehenden 

e unglückliche war ohnmächtig geworden, u 

kannten, daß ia Scherz er weiter getrieben 9 155 dent en 
e er denn befrei icht ohne Mühe in das Leben zurückge— 

muſen. b efreit und nicht oh 9 Govellen⸗ lg) 


keller Leitfaden zum erſten allgemeinen Elementar- 


icht im freien Handzeichnen, von Joſeph Schall, königl, Profeſ 
Mit 18 8 5 6 Hilfstafeln. Breslau, in Kommiſſion bei 
Trewendt, 1858. Subſcriptionspreis 20 Sgr., Ladenpreis 1 Thlr. — 
en Kopfpanunterricht wird in unſeren Voltsſchulen zumeift nach der ſogenann⸗ 
die Ve methode mit Lineal und Zirkel betrieben. Die große Kinderzahl und 
die dien Giebenbeit ihres geiſtigen Standpunktes, vor allem aber die wenige Zeit, 
| den) babe Unterrichts egenſtande zugemeſſen iſt (wöchentlich 1, böchftens 2 Stun: 
den Deren dieſe Methode bisher entſchuldigen müſſen. Der angezeigte Leitfa⸗ 
e led irft dieſelbe mit Stumpf und Stiel und ſtellt das freie Handzeichnen 
Mein Jwede Hilfsmittel und unter ſtetem demonſtrativen Unterrichte als das 
I Sieg dete und Grfprieflice hin. Somit bt ihm ein harter Kampf bevor. 
wünschen m den ande fin Schicksal ſein werde, 1. re dies ee 
in di „ weil wi iegene und G 
de in die Schranken z weil wir überall für das Ge 9995 Bere un 


N u treten uns ged üblen. h 
Betiy;lbeilungen. Die erſte enthält, ee die zweite das per⸗ 
N 5 Zeichnen 1 

re 


nebſt einigen Worten über die Säulenordnung; die dritte 

vom Entwu i beim Thier⸗ 
ders J die und e dee 3 
3 ie erläu ie Elem 


ſo wie die Proportion des menſchlichen Kör⸗ 
geichnen N tert vie Elemente des Aasheſlhrken Beiämend. Auf das 
und — — Natur iſt in jeder Abtheilung jo viel als möglich Rückſicht 
N läden en. Der Unterrichteſtoff it, wie hieraus hervorgeht, folgerichtig 
deordnet und enthält bei aller Ausſcheidung des Erb lichen in 
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Anſtalt unter allen Umſtänden eine Standeskaſſe bleiben ſolle. Eine Unge⸗ 
rechtigkeit könne darin nicht gefunden werden, da Jeder verpflichtet iſt, zunächſt 
für die Seinigen zu ſorgen. Das Ausſcheiden ſei übrigens ein durch Verbeſſe⸗ 
rung der Stellung bedingtes. Dafür, daß Jemand dem Lehrerſtande den 
Rücken kehrt, könne ihm nicht ferner eine Prämie gewährt werden. d) Schul⸗ 
lehrer, welche emeritirt werden, können zwar Mitglieder der Anſtalt blei⸗ 
ben, müſſen aber in dieſem 8 die laufenden Jahresbeiträge an den betref⸗ 
fenden Schulen⸗Inſpektor regelmäßig entrichten. ; 7 

Bei allen Ausſcheidungen findet eine Rückzahlung der Präſtationen nicht ſtatt. 

Was die jährlichen Beiträge anlangt, ſo ſchlug die Einnahme⸗Kom⸗ 
miſſion durch ihren Ref. Kühn vor, dieſelben von 2% Thlr. auf 3% Thlr. 
zu erhöhen. Die Verſammlung entſchied ſich für 3 Thlr., und zwar bis zur 
nächſten General⸗Verſammlung (in 5 Jahren). Sollte ſich dann dieſer Betrag 
als ungenügend herausſtellen, jo werde man weiter beſchließen können. Außer 
dem erhöhten Beitrage wurde noch für jedes neu eintretende Mitglied die ein⸗ 
malige Zahlung eines Antrittsgeldes von 3 Thlr. beſchloſſen, welches innerhalb 
des erſten Jahres der definitiven Anſtellung, bei heirathenden Hilfslehrern aber 
innerhalb des erſten Jahres der Verheirathung zu entrichten iſt. } 

Die Sitzung wurde um 1 Uhr Nachmittags aufgehoben. Nächſte Sitzung 
Nachmittags um 3 Uhr. 


** [Ein beklagenswerther Unglücksfall] ereignete ſich ge⸗ 
ſtern Nachmittag in der E. Hoffmannſchen Maſchinenbauanſtalt auf 
der Kloſterſtraße. Es war gegen 3 Uhr Nachmittags, als eine Anzahl 
Fabrikarbeiter beſchaftigt war, einen mit feſter Maſſe angefüllten eiſer⸗ 
nen Formkaſten an einem Krahne in die Höhe zu winden, um ihn in 
das dafür beſtimmte, in die Erde eingegrabene Gußloch hinabzuſenken. 
Schon ſchwebte der 25 Ctr. ſchwere Kaſten faſt kerzengrade hoch über 
der Oeffnung, da riß, aus unbekannter Urſache, eine der ihn feſthalten⸗ 
den Eiſenketten entzwei, und die ganze Laſt ſtürzte nun mit krachendem 
Getöſe auf den Fußboden herunter. Wenige Schritte entfernt arbeitete 
in knieender Stellung ein Former, Namens Stephan, der ſich, wie 
man erzählt, in dem Augenblicke, wo der Kaflen gehoben wurde, noch 
einmal nach demſelben umſah, und da er ſich außer aller Gefahr 
wähnte, ruhig an ſeinem Platze blieb. Der Kaſten jedoch, welcher mit 
ungeheurer Vehemenz in ſchräger Richtung niederfiel, kippte alsbald 
um, und begrub unter ſeiner gewichtigen Laſt den Unglücklichen, welcher 
augenblicklich eine Leiche war. Dieſelbe wurde, furchtbar verſtümmelt, 
unter dem Schutte hervorgezogen; drei eiſerne Zinken des Kaſtens wa⸗ 
ren durch den Rücken und Unterleib eingedrungen, der ganze Körper 
förmlich platt gedrückt. Der Verunglückte war ein kräftiger, fleißiger 
Arbeiter, im beſten Mannesalter ſtehend, und hinterläßt eine arme 
Wittwe und Waiſe. 


* Breslau, 28. Mai. Die feſtliche Einweihung des „Victoria⸗Gartens“ 
(früher Odeon), Sterngaſſe Nr. 12, fand geſtern, trotz der ungünſtigen Witte⸗ 
rung, unter ziemlich zahlreicher Betheiligung des Publikums, ſtatt. Unzählige 
Fahnen und Fähnchen, in den preußiſchen und engliſchen Farben — ſelbſt die 
Kellner waren damit verſehen — ſchmückten den ſchönen, ſchattigen Garten und 
gaben demſelben ein feſtliches Anſehen. Das hübſch ausgeſtattete Ctabliſſement 
wird nicht verfehlen, die verdiente Berückſichligung zu finden. Wie geſtern, 
wird an mehreren Tagen der Woche eine Militär⸗Kapelle konzertiren. 


—sch. Breslau, 28. Mai. Wie wir hören, wird in den nächſten Tagen eine 
Anzahl Männer aus den höheren Ständen bierort3 zu einem wohlthätigen 
Vereine zuſammentreten, deſſen Errichtung ſchon lange bezweckt wurde, aber 
immer noch an vielen äußern und innern Hinderniſſen ſcheiterte. Die Vereini⸗ 
gung ſoll den Namen „Magdalenen⸗Verein“ führen und den Zweck ha⸗ 
ben, verwahrloſte Individuen weiblichen Geſchlechts durch Unterſtützung, Ar⸗ 
beitsverſchaffung u. f. w. auf den Weg der Beſſerung zurückzuführen. Es 
wäre zu wünſchen, daß dieſer Verein recht bald und recht kräftig in's Leben 
träte, aber auch eine ne Theilnahme finden möchte. 

Die Weiſenanſtalt zur hl. Hedwig in dem Hauſe Kloſterſtraße Nr. 10, dem 
ehemaligen Hankegarten, welche vorläufig ungefähr 36 Kinder in Verpflegung 
aufgenommen, hat nunmehr einen ſelbſtſtändigen Lehrer für dieſelben angeſtellt; 
während ſie früher an den Unterrichtsſtunden in der Mauritiusſchule Theil 
nahmen. Den Religionsunterricht ertheilt ein geiſtlicher Repetent vom Dome 
wöchentlich einigemal. 

P. C. Im Regierungsbezirk Liegnitz kommen für Unterrichtszwecke folgende 
Fonds zur erivenbung: 1 Goon Schullehrer Seminartenfonds der 
Hofrath Sad’ihen Familienſtiftung mit 4970 Thlr., namlich 110 Thlr. vom 
Grundeigenthum, 4603% Thlr. Zinſen, 256% Thlr. ſonſtiger Einnahme. Davon 
werden verwendet: für die evangeliſchen Schullehrer⸗Semingrien zu Bunzlau 
3550 Thlr., zu Steinau 90 Thlr., zu Münſterberg 200 Thlr., für ſtiſtungs⸗ 
mäßige Zwecke 779% Thlr., zu Penſionen 256% Thlr.. 2) Allgemeiner 
Schulfonds für die Fürſtenthümer Glogau, Wohlau und Liegvitz, gebildet aus 
der Hofrath Sack ſchen Familienſtiftung mit 3125 Thlr. 3 Sgr. Einnahme an 
Zinſen. Davon erhalten die evangeliſchen Gymnaſien zu Glogau 1305 Thlr., 
zu Hirſchberg 50 Thlr., zu Liegnitz 176% Thlr.; zur Beförderung der Elemen⸗ 
tarſchulzwecke werden 1531 Thlr. 9 Sgr. und an Verwaltungskoſten 62 ½ Thlr. 
verausgabt. 


Görlitz, 27. Mai. Das Pfingſtfeſt wird, wie auch wohl 
anderwärts, von den Bewohnern unſerer Stadt mehr, wie jede andere 
Feſt⸗ und Ferienzeit, zu näheren oder weiteren Ausflügen, für 
welche Görlitz außerordentlich günſtig gelegen iſt, benutzt. In dieſem 
Jahre war dies beſonders bemerkbar, und es ſchien dem, welcher 
namentlich in den Früh⸗ und Abendſtunden die zum Eiſenbahnhofe 
führende Jakobsſtraße betrat, eine kleine Völkerwanderung begonnen zu 
haben. Denn der Zudrang Fremder zur Stadt war faſt eben ſo ſtark, 
als das Ausſtrömen der görlitzer Luſtreiſenden. Der Hauptzug der 
Letzteren iſt nach Sachſen gerichtet, nach Dresden und in die 
ſächſiſche Schweiz, eine Partie, die man mit Bequemlichkeit in 
2 Tagen machen kann, in die zittauer Gegend, auf den Czerneboh 
bei Bautzen und auf den löbauer Berg ꝛc. Erleichtert werden die 
Reifen nach dieſer Richtung durch die Liberalität der königl. ſächſ. 
Eiſenbahn⸗Verwaltung, welche die Giltigkeit der gewöhnlichen Tages⸗ 
billets zu Feſtzeiten auf 8 Tage ausdehnt. Hätten wir eine von hier 
ins Rieſengebirge führende Eiſenbahn, fo würde zu ſolchen Zeiten, 


ER 05 


der Volksſchule dennoch die weſentlichen Momente des Zeichenunterrichtes. Die 
9 iſt Har und bündig, die Entwickelung der Nee ne Eine 
1 


50 jährige Lehrererfahrung und zahlreiche Schüler in allen Ständen der Provin 
ſind Umſtände, welche das günſtigtte Vorurtheil für das Unternehmen 50 wür⸗ 


digen Herrn Verfaſſers erwecken müſſen. nn. 


[Ein ſpaniſch⸗amerikaniſcher Konflikt.] In diplomatiſchen 
Kreiſen Waſhingtons macht folgender Vorfall einiges Aufſehen: Ein 
Attaché der ſpaniſchen Geſandtſchaft brachte der Tochter eines reichen 
Bankiers ſeine Huldigungen dar, die nebenbei auch den Dublonen des 
Vaters galten. Dieſer verbot jedoch dem Diplomaten das Haus, und 
als dieſer ihm eine Herausforderung ſandte, antwortete der Bankier 
in ſehr undiplomatiſchen Ausdrücken, daß er ſich nicht ſchlagen, ſondern 
blos ſchlagen wolle, wenn er jemand im Haufe fände, der feinen Du: 
blonen nachlaufe. Der Bankier ſpeiſte eines Tages beim Senator 
Skidell, als er benachrichtigt wurde, daß der Attaché in ſein Haus ge⸗ 
ſchlichen ſei. In Begleitung des Senators Bright ſtürzte der Vater 
nach ſeiner Wohnung und fand den Diplomaten unter einem Piano 
verſteckt. Die Art und Weiſe, wie der Attaché aus dem Hauſe kam, 
war in hohem Grade unceremoniös und ereignete ſich in Gegenwart 
ſo vieler Zuſchauer, daß der Repräſentant Spaniens dem Praſidenten 
ſofort einen Beſuch abſtattete und Genugthuung verlangte. Mehrere 
Diplomaten, die ihren Stand verletzt ſehen, unterſtützen die Angele: 
genheit des Attache, der leider nach den Strapazen des Tages etwas 
bettlägerig iſt. Auf dieſem Punkte ſteht der neueſte „Konflikt zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und Spanien.“ ! 


ar Dramatiker.]. Der frandfiihe Staatsminiſter hat ein Cirkular⸗ 
Soeben an die pariſer Ipante, Hire oren gerichtet, worin 8 erklärt, er ſehe 
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wie an Pfingſten ein immenſer Perſonenverkehr dorthin eintreten. 
Nun, die Herſtellung auch dieſer Bahnlinie wird nicht ausbleiben und 
es wird geeigneten Orts — wenn auch in der Stille — fortwährend 
für dieſelbe gearbeitet. 
an Feſttagen unſere Stadt beſuchen, beſtehen zum größten Theile 
aus Landleuten, welche nach und nach aus immer weiter gelegenen 
Gegenden ſich hier einfinden und die Straßen und Plätze außerordentlich 
beleben, auch wohl allerlei Einkäufe machen. — In der letzten Haupt⸗ 


Stiftung zu Oppeln wurde bekanntlich der Beſchluß gefaßt, daß die 
diesjährige Verſammlung in Görlitz abgehalten werden ſollte. Wie 
ich höre, iſt nunmehr die Zeit derſelben feitgefegt, nämlich der 29. und 
30. Juni. Von den hieſigen Zweigvereinen werden bereits Vorkeh⸗ 
rungen zu einem würdigen Arrangement dieſer Verſammlung und zur 


troffen. Man erwartet, daß die Einwohnerſchaft von Görlitz den Ver⸗ 
handlungen dieſer Verſammlung, die wahrſcheinlich im Sitzungsſaale 
der Stadtverordneten werden gepflogen werden, eine lebendige Theil⸗ 
nahme ſchenken wird. — Mit dem erſten Juli d. J. wird in dem 
benachbarten Grenzſtädtchen Reichenbach ein Hilfs-Seminar für 
die Lauſitz eröffnet werden, in welchem vorerſt 25 Zöglinge Auf⸗ 
nahme finden ſollen. Dieſe müſſen das 18. Jahr zurückgelegt haben 
und werden nach ein jährigem Kurſus entlaſſen. An die Spitze der 
jungen Anſtalt iſt der Oberpfarrer Wätzold in Reichenbach geſtellt 
worden. Das Ganze ſcheint zunächſt ein Interimiſtikum, ein Verſuch 
zu ſein, dem wohl erſt ſpäter eine praktiſche Folge, d. h. die Einrich⸗ 
tung eines wirklichen Seminars gegeben werden dürfte. Darum iſt 
auch wohl jede öffentliche Bekanntmachung von der Eröffnung 
dieſer Anſtalt unterblieben. Es handelt ſich zunächſt darum, das vor⸗ 
handene und ſteigende Bedürfniß nach Lehrern in der Laufig zu beftie- 
digen und dem in dieſer Beziehung fühlbaren Mangel einigermaßen 
abzuhelfen. 


e. Löwenberg, 27. Mai. Am ſpäten Abende des 21. d. M. waren auf 
der Burgruine Grödigberg gegen hundert Studenten aus Breslau angelangt 
und begingen ihren erſten Commerce daſelbſt. Dieſe auf jenem überaus roman⸗ 
lichen Höhenpunkte noch nicht ſtattgehabte Frühlingsfeier ſeitens jugendlicher 
Muſenſohne war von freundlichem Wetter begünftigt. Dem ſchwülen erſten 
Pfingſtmorgen folgten des Nachmittags vorübergehender Sturm und Regen, 
welche einem Konzerte, womit die diesjährige Reſtauration im ung au 
deſſen freundlichem Blücherplatze, eröffnet wurde, zu Anfange einigen bbruch 
thun mochten, da jedoch der Abend kühl und labend war, lockte er noch in die 
erfriſchte blumen⸗ und blüthenreiche Umgebung Jung und Alt. Am Mittwoch 
fand der feſtliche Ausmarſch zum Pfingſtſchießen ſtatt, wobei die Schützen⸗ 
Genoſſenſchaft vor dem Palais Sr. Hoheit des Fürſten von Hohenzollern⸗He⸗ 
chingen die Honneurs machte und ein dreimaliges Hoch auf den Fürſten aus⸗ 
brachte, worauf Hochderſelbe auf dem Balkon erſchien und perſönlich ſeinen 
Dank abſtattete, auch denſelben dem herbeigerufenen Bürgerſchützen⸗Major noch 
in gnädigſten Ausdrücken wiederholte. Nachdem der Selhun auf dem Schieß⸗ 
plane angekommen war, gedachte Herr Anderſeck des mehr als hundertjährigen 
Beſtehens der hieſigen Schützengilde, der von derſelben immerdar bewährten 
vaterländiſchen Geſinnung, und forderte zum Feſthalten in Liebe zu König und 
Vaterland auf, worauf die Anweſenden begeiſtert in das Lebehoch auf des Königs 
Majeſtät einſtimmten. Unfreundliches Wetter beeinträchtigte leider den Beſuch 
am Mittwoch Nachmittag und Abend. Als Schützenkönig wird heute Abend 
das Chrengeleite der Züchnermeiſter Rohrbach empfangen, als Marſchall der 
Tiſchlermeiſter Plaſe. Möge das diesmalige Schießen, welches durch fürſtliche 
Gnadenbezeigungen ausgezeichnet worden iſt, dazu beitragen, daß das Intereſſe 
und die Theilnahme an dem echt bürgerlichen Inſtitute der Schützengilden 
immer mehr und mehr zunehme. 


* Hirſchberg, 27. Mai. Heute it von Seiten der königlichen 
Regierung zu Liegnitz die Konzeſſion zur Errichtung einer Gas⸗Er⸗ 
leuchtungs-Anſtalt hierſelbſt eingegangen und ſofort von dem 
Entrepreneur der Gas⸗Einrichtung hierorts, Herr Albert Neumann 
aus Breslau, zugleich Geſchäfts-Inhaber der ſchleſiſchen Gas-Ge— 
ſellſchaft, dem zum Gebäudebau beſtimmten Maurermeiſter der Auf⸗ 
trag ertheilt worden, mit dem Baue zu beginnen. — Obwohl kon⸗ 
traktlich erſt im März nächſten Jahres die Stadt auf Gaslicht zu rechnen 
berechtigt iſt, fo dürfte mit Rückſicht auf die Schnelligkeit, mit welcher 
bis jetzt die Gas⸗Angelegenheit von den hieſigen ſtädtiſchen Behörden 
und Herrn Neumann betrieben worden iſt, der allgemeine Wunſch 
der Einwohner nach beſſerer Beleuchtung ſich ſchon gemäß Herrn Neu- 
mann's und des Fabrikbeſitzers, Ingenieur Holm's Verſicherung im 
Oktober d. J. verwirklichen. Letzterer, aus Huddersfield in Eng⸗ 
land, übernimmt die Mitleitung des Baues. 


„Den durch den Brand in Frankenſtein verunglückten Dienſtboten haben die 
biefigen Dienſtboten 24 Thlr. 16 Sgr. Unterſtützung durch den Magiſtrat hier⸗ 
ſelbſt überſchickt, überhaupt beträgt die Summe der hier eingegangenen Unter: 
ſtützungs⸗Beiträge bereits nahe an 600 Thlr. Möge der Woblthätigkeitsſinn 
der hieſigen Einwohner, welcher außerdem in Betreff der hieſigen evangeliſchen 
Gnadenkirche zu deren 150jährigem Beſtehen und Jubelfeier ihrer Renovation 
ee beanſprucht worden iſt, ſich gleich groß, wie für Frankenſtein 

ewähren. 

Am 21. Mai d. J. berieth die hieſige Stadtverordneten⸗Verſammlung ein 
ihr vom Magiſtrat im Entwurf vorgelegtes revidirtes Statut für die hieſige 
Sparkaſſe. 

Das der hieſigen Schützengilde zugegangene Verbot des ferneren Schießens 
auf ihrer Schießſtätte iſt wieder aufgehoben worden, nachdem die angeordneten 
Sicherheitsmaßregeln getroffen worden ſind. 

Am 22. Mai d. J. hat bereits die Dachauſſetzung auf der neuen Schnee⸗ 
koppen⸗Reſtauration ſtattgefunden, und dürfte in circa 10 Tagen die Aufnahme 


ad Gäften moglich werden. Geſtern iſt die Koppe und find. die Spitzen der 


nahen Berge von Neuem mit Schnee bedeckt worden, während im Hirſchberger⸗ 
Thale Alles blüht und grünt. 


r 
5 Bedauern, daß man in die Sprache der Theater immer mehr und meh 


den Gebrauch der gemeinen und brutalen Worte und 
Ausdrücke einführt. Dies ſei ein Element niedriger Komik, das den guten 
Geſchmack verletzt und das länger nicht zu geſtatten erlaubt iſt. Die 
Cenſur⸗Kommiſſion habe in dieſer Beziehung ſtrenge Inſtruktionen erhal 
ten. Alle dramatiſchen Werke ſeien natürlich nicht der nämlichen 
heit der Sprache unterworfen, aber ſelbſt für die frivolſten Theater gebe 
es Regeln und Grenzen, die man ohne Nachtheil und Unanſtändigleit nicht 
überſchreiten dürfe. 5 


gewiſſer groben 
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[Muſik.] Aus Köln ſchreibt man, daß das erſte Konzert des 
niederrheiniſchen Muſikfeſtes, die Aufführung des Oratoriums 
„Saul“ von F. Hiller enthaltend, hoͤchſt gelungen ausgefallen ſei und 
Ausführung ſowie Komposition eine glänzende Wirkung gemacht habe. 
Am zweiten Tage ſteigerte ſich noch die Wirkung der Aufführung durch 
Beethoven's Sinlonſa eroica und namentlich durch das Credo von 
J. S. Bach. Der Eindruck dieſer gewaltigen, noch ſo wenig bekann⸗ 
ten Muſik war ein großartiger, alle Hörer unwiderſtehlich erfaſſender. 


[Tod aus Sympathie. In dem neuenburgiſchen Städtchen 
Locle, erzählt man der „W. 3.“, ſtarb vorige Woche von zwei unge⸗ 
fähr 20 Jahren alten Zwillingsſchweſtern die eine nach ſchwerer Krank⸗ 
beit. Die Ueberlebende war von dieſem Verlust tief ergriffen. Ihren 
Angehörigen, die ſie zu trösten verſuchten, ſagte fie: „Es iſt umſonſt, 
fie ruft mich!“ Als das Leichengeleite das Haus verlaſſen wollte und 
der erſte Glockenklang ſich vernehmen ließ, lehnte fie auf dem Sopha, 
wo ſie neben ihrer Mutter ſaß, den Kopf zurück und verſchied. 


Die zahlreichen Fremden, welche in der Regel 


verſammlung des ſchleſiſchen Provinzial⸗Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗ 


Unterbringung der erwarteten Deputirten der auswärtigen Vereine ge⸗ 


Korrekt⸗ 
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Landeshut, im Mal. Ich habe bedauert, daß man mir bezüglich des 
4 Berichts über die Eröffnung und Einweihung des jüdiſchen Tempels zuvorge⸗ 
kommen iſt, und will daher heute noch nachträglich bemerken, daß der Bau deſ⸗ 
ſelben über 5000 Thlr. gekoſtet hat, und die Opfer freudig von den Gemeinde⸗ 
Maaßſtab der Vermögens⸗Verhältniſſe aufgebracht 
wurden, da man von einer wiederholten Aufforderung zu milden Beitragen ab⸗ 
ſtrahirte, als man leider die Erfahrung gemacht hatte, daß der erſte Verſuch ein 
klägliches Ende nahm. Der Tempel gereicht der Stadt zur Zierde, wenn er auch 
allerdings den Beweis liefert, daß Vollkommenes unter der Sonne nicht zu fin⸗ 
den iſt, denn die unbeholfenen, dicken, ſteinernen 4 Thürmlein an den Ecken, 
und die beiden hebräiſchen Inſchriften über der Eingangsthür laſſen Manches 
u wünſchen übrig. Uebrigens ſteht auch noch der Bau einer Schule in Aus⸗ 
cht, ſobald nur erſt die Gemeinde friſche Kräfte geſammelt haben wird. 7 7 
ür die Abgebrannten in Frankenſtein ſind hier, ſo wie aller Arten, Saunen 
gen veranſtaltet worden, in Folge derſelben bereits an 200 Thaler baar un 
enſtände dahin dirigirt werden konnten. Der 
dieſem entſetzlichen Unglück durch alle Schichten 
der Bevölkerung in ſeinem lt fenen 5 eue ger 
eranſtalteten Haus 1, ſamme 5 Y 
VVV 
i nten ein Konzert gegeben, deſſen Reinertrag 30 ZI 3 
Be Au 1 — Liedertafel irren in dieſem Konzert Herr BEE LT 85 
und Frau Rechtsanwalt Schreiber, Herr Partikulier Weber, 3 N 
bier, und Herr Kreisrichter Pläſchke nebſt Frau aus Liebau. Cs eo 15 75 
{ Ein Duett aus „Jeſſonda,“ ein Duett aus den „An großes Konzert 
bekannte Quintett us; dem 4 2 Opferfeſt,“ und ein gro 3 
M. von Weber für Piano⸗Forte. } 
ſchwelgen noch heute in der Rückerinnerung an den bier 9 1 80 ke 
Lieblichkeit und Virtuofität im Vortrage gingen Hand 1 . der Realſchl 
und meiſterhafter Präciſion. — Neulich iſt das Kura Bent 5 En 
das erſtemal zu einer Berathung zuſammengetreten; die Beſtätigung a: 1 fi 
tuten ſeitens der königlichen Regierung iſt erfolgt. 


Mitgliedern je nach dem 


evangeliſchen Realſchule 25 Thaler. 


ai. Die letzte Probepredigt hieſelbſt hat 
1 a naffelertage abgehalten, und ſich damit 
unſch ein allſeitiger, namentlich aber 
Poſtler in das Paſtorat einrücken zu ſehen. 
en Prediger Dirn aus Meffersdorf wach ge⸗ 
ſten ſeine . hielt. Den 7. Juni 
ahl des neuen Pa 

et werden. — Am erſten Pfingſttage wurde wie⸗ 
rs Hirſchberg zwiſchen Liturgie und Predigt 
Wahl und Ausführung äußerſt anſprechend war. 
t allzufreundlichem Wetter im Laufe der Feſttage be: 
nahme nur ſehr weniger Tage war der Mai kein freund⸗ 
eit geſtern eine ſo empfindliche Kälte eingetreten, 
heute in den Mittagsſtunden den Thermometer nur 7 Grad anzeigen 
hen. Dennoch ſtehen Sommer⸗ und Winter], 
N iſe ſchon in die Aehren geſchoßt 
ffelernte nach einer Reihe von Jahren dem Landmann es zum er⸗ 
macht hat, in dieſem Jahre hinreichend Kartoffeln ausſetzen 
noch Vorrath bis zur Ernte befist. — Schon jetzt begin: 

nen die Wanderzüge nach den Felſenorten Adersbach und Wedelspor] 
nen wir den Reiſenden nicht genu 
Merkelsdorf empfehlen. — Der hie 


2 Friedland i. Schl., 
unſer Rektor Poſtler am zweiten P 
ſolche Sympathien erweckt, daß d 
der der Landgemeinde iſt, H 
Viele Stimmen ſind auch für de 
worden, ber 15 1 e vor Pfi 
ndet im hieſigen Gotteshauf 
iner Zeit das Ergebniß bericht 
der unter Leitung unſers Kan 
eine Feſtmuſik eingelegt, 
— Wir waren nicht mi 
dacht, und mit Au 
licher zu nennen. 


r 
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zu können und do 


ige Sängerbund, d. h. die Liedertafel, unter⸗ 
nahm geſtern ihren erſten Ausflug eben nach Merkelsdorf und trug Ringels uns 
nun ſchon belannte gute Aufnahme zur fröhlichen Stimmung, welche ſich gel⸗ 
tend machte, gewiß nicht wenig bei. — Am zweiten Feſttage fand in den Nach⸗ 
mittagsſtunden der Auszug der hieſigen Schützengilde unter Begleitung des 
Herrn Bürgermeiſters, der Stadtverordneten und der geladenen Gäſte ſtatt, um 
nach alt hergebrachter Weiſe Be ee 5 1 
dieſes Schützenkorp e ſehr e; ] 

nation. bie) n Ach der Baumes 97 5 re 

den Lebenden gehörte, vereinigte die S üben orporation ge⸗ 
e Bürgerſchaft Feiedlands, doch können wir hinzufügen, daß von jetzt 
ab eine regere Theilnahme wieder in Ausſicht ſteht. - 
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Häuflein der Schützen gar zu klein. 
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A BUT 
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s der Provinz.) Rothenburg. In der letzten Sitzung 
ee eee wurde, wie dem „Görl. Tageblatt“ von 
hier gemeldet wird, der Beſchluß gefaßt, in Betreff der Kämmerei⸗Kaſſen⸗Reſte 
pro 1851 ꝛc. ſoll gegen den früheren Kämmerer unverzüglich die Klage ange⸗ 
ſtrengt werden. Niederſchlagungen wurden abg 
daß rechtzeitig die Exekution ſtattgefunden habe. 

+ Görlitz. Se. 


rr 
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tabe am 1. Juni Nachmittags hier ein und nimmt ſein Quartier im 
Preußfſchen Hof. An. 2. Vormittags 9 Uhr, ſo meldet weiter das „Tageblatt“, 
exerzirt das 5. Jäger⸗Bataillon vor Sr. Excellenz auf dem kleinen Ererzirplag. Am 
uni Vormittags werden Schießübungen abgehalten werden, worauf am Gerſte 
cellenz Ki nr, 895 e ea anncnt Hafer 

ommandeur unjeres Jäger⸗Bataillons v. iſt in da In⸗ 
nt verſetzt worden. — Als Bauſtelle des großen Central; Ho pi⸗ 
tals iſt ein Theil des Grundſtücks Nr. 8 der Krölsſtraße erworben und, wie 


r 
IT 


Nachmittage Se. 


den können. 


der Arbeiter E 


Freunde und Kenner der Muſik 


und 20 


tors ſtatt und ſoll zu 


a N und iſt der Rog⸗ 

i ie vor: 
tfreulich iſt es, daß die Free, wu 
wiener Courſe 
um 1 Pro 
„und kön⸗ etwas matter. 
ft: und Weinhaus des Ringel in 


bezahlt, uli⸗A. 
Saber 


Kartoffel⸗ 
Auguſt 7½ T 
9 


elehnt, da nicht nachgewieſen iſt, 


Wette durch um fo 2 5 Beſuch i n 5 
ibe gi err i und der 
N als Marſchall hervor. 

2. Ple 


ſind wieder mehrere verwegene Diebſtähle 
ungen iſt, den Dieben auf die Spur zu 
zum 20. Mai dem Lehrer Perzich 
Jahr altes ſchwarzſcheckiges 
400 Schrüt von ſeiner Wohnung 
getödtet und dann fortgeſchleift. 
Schmied Kempa zu Joſephinen⸗ 
bruch 15 bis 18 Stück Werkzeuge 
orden, die jedoch in der Nähe der Schmiede wie⸗ 
ßerdem find dem ıc. Kempa 2 Stück beinahe ganz 
ten worden, daß dieſelben nicht mehr gebraucht wer⸗ 


Mur. Gmd., Auguſt-Septenber 7% Tir. Gd. Emmi | 


In unſerem Kreiſe L. Breslau, 28. Mai. Zink ohne Geſchäft. 


worden, o 
1 So wurde in der Nacht v 
zu Ober⸗Lazisk mittelſt gewaltſamen Einbruchs 
Kalb aus ſeinem Stalle geſtohlen und circa 3— 
durch 1 des Kopfes und der Beine 
In der Nacht vom 2. zum 3. Mai ſind dem 
inkhütte bei Zawada durch gewaltſamen Ein 
aus der Schmiede entwendet w 
der gefunden wurden. 
neue Blaſebälge je zerſchnit 


Waſſerſtan d. 
Breslau, 28. Mai. Oberpegel: 1 K 18. Unterpegel: 1 F. 73. 


Weizen unverändert, 1050 gelber 62-65 Thlt J 
pr. Mais Juni 89, 90pfd. ge 
Thlr. bez. u. Br., pr. Juli⸗Auguſt 
loco pr. S2pfb. 34% Thlr. bez., 82p 
4 Thlr. bez., 3444 Thlr. Br., 34% Thlr. Gld., pr. 
34% Thlr. Br., 34% Thlr. Gl, 
erſte loco pr. 75pfd 
fd. neue ſchleſiſche 
afer loco pr. 52pfd. 274 —27 5 
rbfen loco kleine Koch⸗50—54 
Rüböl feſt und hö 
15% Thlr. bez, 154 Th 
und Gld. 


Leinöl loco inkl. Faß 13 
und Br., pr. September⸗Oktober 

Spiritus etwas matter, 
20% % bez., pr. Mai⸗Juni dto., pr. Juni⸗Juli 
pr. Juli⸗Auguſt 20 % bez. und Br., pr. 
September⸗Oktober 18) 7 


Stettin, 27. Mai. 
Qualität pr. 90pfd. bez., 
uni⸗Juli dto. 64% 
Roggen etwas feſter, 


lber 64 Thlr. Br. u. 


ſchleſiſche 35 —35 / Thlr. bez., pr. 


Rechtspflege. 

[Gerichtliches.] Vor der Kriminal⸗Deputation 
Herrn St.⸗G.⸗R. Rodewald, ſtand heute 
des Wuchers angeklagt. 
en Jahres mehreren 


12 1 * 
Geſepgebung, Verwaltung und 

$ Breslau, 28. Mai. 
des Stadtgerichts, unter Vor 
Ernſt Wilhelm Jung, 
digt, im Laufe des vori 
2 und 3 Thlr. auf höchſtens 14 Tag 
zu haben. Es wurde ihm namentlich 
rigen Jahres dem Arbeiter Krauſe 3 
gebene Friſt 3 Thaler Zinſen ausbedun 
nur 4 Thaler erhielt, ſo verklagte er 
Dem Arbeiter Flaſſig hatte Jung bei 
I Thlr. 20 Sgr. auf kurze Zeit vorgeſt 
verlangt. Nachdem ihm Fl. bei der Rückerſt 
o verklagte er den letzteren wegen der reſtir 
derſelbe, da er beim Termin nicht erſchien, i 
hat San, Dem Arbeiter Hellmig nach einander 1 

gr. geliehen, und am nächſten 

Zinſen zurück erhalten. Endlich hat er 
Thaler geliehen, und dabei nach 14 Tagen jedesmal 7½ 
men. Wegen aller dieſer Vergehen, 
gewohnheitsmäßiger Wucher bezeichnet 
natlicher Gefängnißſtraſe und 50 Thal 
längerung der Haft, und 
in die Koſten verurtheilt. 

Während der Verhandlung wurde im 
der ſich mit dem Angeklagten durch 
jener ſofort auf Antrag der Staa 
dem Saale entfernt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


28. Mai. [Boörſe.] Die ſehr flaue Stimmun 
Die meiſten Aktien wichen wieder im 
Auf Kreditpapiere übten die matteren 
daß fie, namentlich öſterr. Credit⸗Mobilier, 
egen geſtern. Fonds waren gleichfalls 


% bezahlt und Br., Commandit⸗ 
80-79 , bezahlt und Gld. 
cher Produkten⸗Börſenbericht. 


Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 30 , 
„Auguſt⸗September 32% Thlr. bezahlt, 


Waare 16% Thlr. B 


% 115 — 
er bezahlt, loco 15% Thlr. bezahlt, pr. 90 10 10 


r. Gld., pr. September⸗Oktober 15% —15 7% 2b 
% Thlr. Br., pr. Juni⸗Juli 13% Thlr. be 


Arbeitern kleine Darlehne von 1 am Landmarkt 21 % 


e gegen ungeſetzlichen Zinsfuß vorgeſchoſſen 
nachgewieſen, daß er nach Michaelis vo⸗ 
haler geliehen, und ſich für die ange⸗ 
gen habe. Da er bei der Rückzahlung 
Krauſe wegen des Reſtes von 2 Thlr. 
dem Kauf einer Uhr zu Pfingſten v. J. 
und dafür 10 Sgr. an Zinſen 
attung nur 5 Sgr. Zinſen gegeben, 
enden 5 Sgr., zu deren 
nt. verurtheilt wurde. Ferner 
Thlr., dann wieder 1 Thaler 
jedesmal mit 5 Sgr. 
rt zweimal zu je 2 


Auguſt⸗September 194, % 
bez. und Br., 19 % Gld. 8 


noch dem Arbeiter Seiffe 


die in dem richterlichen 
wurden, ward der Angeklagte zu Amo⸗ 
nd 5 ße, event. einmonatlicher Ver⸗ 
jährigem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte, ſowie 
m Zuſchauerraum ein Mann bemerkt, 
Zeichengeben zu verſtändigen ſuchte, und 
tsanwaltſchaft durch einen Gendarmen aus 


I Breslan, 
hielt auch heute bis zum Schluſſe an. 
ppeln⸗Tarnowitzer nicht. 
einen ſolchen Einfluß, 
zent heruntergingen g 


Darmſtädter 96 Gld., Credit⸗Mobilier 111 
Anteile 100% bezahlt, ſchleſiſcher Bankverein 
Breslau, 28. Mai. 
Bag 8 900 97 — er; Aa ene ee 
ahn Ju due, Mai Jun 29% Wien, 25. Mai. [Getreivdefrabt-Ermä 


i d Bigung auf öſterreich 
Wiener Zeitung” mi 


ttheilt, hat ſich das Hande | 
g der Getreide⸗Ausfuhr I 
ten, daß auf der ſüdlichen Staatseiſenba 
eiterbeförderung gelangenden Getreide⸗Traß 
% Kreuzer pr. Cen 

Mai bis 25. Juli, f 
erwaltungsrath der 2 
Verwaltungsrath der d 
ichen Staatseiſenbah 

der Strecke von Marche 
eine Frachtermäßi | 
tungen bekannt gema 


Sprechfaal. 


ber 33½ Thlr. bezah 

üböl wenig verändert; loco 
bezahlt, Mai⸗Juni 16% Thlr. Br., J 
September „ September⸗Oktober 16. — 
Spiritus unverändert; pr. Ma 
Mai⸗Juni 7%, Thlr. bezahlt und Gld., Juni 


ſchen Bahnen.] d 
Miniſterium beſtimmt gefunden, 
uſt⸗ Ungarn und dem Banate zu geſtatten, da 
für alle dahin aus Ungarn zur W 
porte für Strecken über 10 
nd Meile auf die Dauer von 2 
igt werde. Aus demi 


n der Frachtſatz auf 
Monaten, vom 25. 
Anlaſſe haben auch der V 


Breslau, 28. Mai. [Produktenmarkt. 
Berichten aus Ralibor in den nächſten 
hier zu erwarten iſt, ſo daß die Schiff 
ae Frachten werden abſchwimmen für 
Markt für Weizen und Gerſt 
in ſehr feſter Haltung; die 
den ſelbſt mittle Qualitäten guten Abzu 


Da nach eingegangenen 
erer Waſſerſtand der Oder 
r mit größeren Ladungen und zu dilli⸗ 
Folge deſſen der heutige 
ebot und guter Kaufluſt 
otiz wurden willig erreicht und es fan⸗ 
ggen und Hafer waren nur müh⸗ 


die Direktion der Kaiſer Ferdinands⸗ 
nach Wien den erwähnten Getreide⸗ 
ſtanden, welche von den betreffenden Bahnverwal 
e bei mittelmäßigem Ang 


( fi am zu letzten Preiſen anzubringen. Erbſen o 
Crcell. der kommandirende General des 5. Armeekorps, beſſer ger t, t 
Herr Graf von Walderſee, trifft in Begleitung des Major v. Stoſch vom Ge⸗ er 


der „Anzeiger“ meldet, nun endlich die Frage entſchieden worden, wohin es ge⸗ Weiße 


baut werden ſoll. Di über 
hoffentlich nächſtens wieder ernſtlich in Anregung g e 
werbung um unferen Stadtrathpoſten (mit einem Gehalt von 800 Thlr.) find rübſen 8—84—86—88 Sgr. nach Qualität. - 
Bewerber müſſen das gte Cramen bei Rüböl feſt; loco 16% Thlr. Br., pr. Mai 16% 
eſtanven haben. — Herr 2 Sattig | Oktober 16 16416 
ngſtſchießen mit Spiritus behauptet, 
gefundenen ſolennen Auszuge der Schützengilde] Nothe Kleeſaaten waren 
weier Muſikchöre ſeinen Anfang. Er⸗ Saat ohne Begehr und Preiſe 
eilnahme an dem Inſtitute, deſſen Rothe Saat 10Y—11%—12 12% Thlr. 
Mitgliederzahl ſich im Laufe des letzten Jahres nicht unweſent ich . hat. Weiße Saat 15—16—17—18 Thlr. 
Wie beim vorigen Pfingſtſchießen, finden ſich auch diesmal zahlrei 
tionszelte, Schaubuden | 
Konzertmuſik iſt geſorgt, nur i 


nun die Ausſchreibungen erfolgt. 
der Juſtiz oder der Verwaltung b 
iſt ins Bad gereif A 
dem Vormittags n 
nach dem Schießplatze unter Begleitun 
ſichtlich iſt die wieder reger gewordene 


rr 


25. d. M. nahm das diesjährige P 


ar 


* 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
nna Figulla. 8 
Julius Knetſchowsky, 3 


Henriette Rothenberg. 


25. d. M. in Breslau geſchloſſene 
g beehren wir uns hiermit 


iche bei Wohlau, den 27. Mai 1858. 
* Victor Graf Matuſchka, Ri 
königl. Grain 5 155 
wig Gräfin Matuſchka 

Wend. Gräfin Balleſtrem. 


Siegfried Wehlau. 
5 Fetlaa, geb. Mil 
Neu vermählte. 


ergebenſt anzuzeige 


a a a Feen aus 
= 7 - ne - N 


Die heut erfolgte glückliche Entbindung meiner 
Frau enviette, geb. Bandmann, 
von einem gefunden Töchterchen zeige ich Ber: 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 
Koſel, den 25. Mai 1858. 1 20 
[15651] Emannel Steinitz. 


D ee 


1 


Statt beſonderer Meldung.) 

ormittag 9 Uhr wurde meine liebe 
Emilie, geb. Süſſenguth, von einem 
muntern Knaben leicht und glücklich entbunden. 
O.⸗S., den 27. Mai po 


e Reſtaura⸗ 


4188] Todes⸗Anzeige. 

Nach längeren Leiden rief Gott dennoch uner⸗ 
wartet geſtern Abend um 11 Uhr unſern theuren 
Sohn und Bruder Julius Kunze im jugend⸗ 
lichen Alter von 24 Jahren ins jenſeitige Leben 
hinüber. Wer den Verſtorbenen kannte, wird 
unſern tiefen Schmerz würdigen und uns ein 
ſtilles Beileid nicht verſagen. Dieſe Trauer: 
kunde widmen wir ſtatt beſonderer Meldung 
Freunden und Bekannten. 

Liegnitz, den 27. Mai 1858. 

Die tiefbetrübten Eltern 
und Geſchwiſter. 


Theater⸗Nepertoire. 
In der Stadt. 
Sonnabend, den 29. Mai. 44. Vorſtellung des 


in 4 Aufzügen, nach Bayard von Töpfer. 
(Louis, Selm, Galſter.) Hierauf: „Seuora 


(Meyer, r. Götz, vom Stadt» Theater in 
Sg; Adelaide, Fräul. Cliie Mejo, vom 
Bi 1a Theater in Hamburg, als Gäſte.) 
Ba den 30, Mai. 45. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Stumme von Portici.“ Große 


aniello, Hr. Liebert, v { 
5 Amſterdam, als Saft)" deulſchen Theater 
n der Arena des Wintergart R 
en, den 29, Mai. 17. Vorstellung im 
1. Abonnement. Zum 3. Male: „Drei 
Partien Mariage, oder: Wer nicht 
wagt, der nicht gewinnt.“ Poſſe mit 


hne Begehr und ſchwarze Wicken 
5 über hoͤchſte er np 


Gelber Weizen 
Brenner⸗Weizen 


Die rechte Dderu 
hat, wie ich aus zuverläſſiger Quelle 
Zuſage, welche der Herr Miniſter v. d. Heyd 
Mitglieder gemacht, 


fer⸗Eiſenbahn, 
durch eine beſti m m! 
t an eines der Kom 
nun die ſichere Ausſicht, bald ins Leb 


Der Umſtand, da 
oberſchleſiſche Eiſenbah 
kann, ſoll einen große 
desfallſige Wünſche 
Sprache gebracht, 
verkehrs auf die rechte Oderuf 
dieſe Weiſe dieſe Konkurrenzba 

Ueber die Richtung ſelbſt 
feſtſtehen, doch ſoll es nicht unmöglich ſein 
ſtadt aus den kürzeren Weg auf dem linken 
dieſer um 1 Meile kürzer, 
trächtigt, da die Gegend u 
beſonderen Vortheil von der Bahn fi 
Bahn würde durch dieſe 
beiden nicht unbedeutende 
feld geſpart und die Bahn ſelbſt, 


Koch⸗Erbſen 
N en 
chwarze Wicken 


5 trotz der täglich ſtattfindenden 19 Züge F 
n dennoch die Güter nicht 
n Einfluß hierbei üben, 


54—57—60—62 
48—50—52—54 
58—60—62—64 
1 52—51—56—58 
Die Frage über den Bau des Juſtiz⸗Gebäudes wird wohl Oelſaaten waren wegen fehlender Offerten ohn 

ebracht werden. — Zur Be: | 104—107— 109 — 


genügend beförbi 
indem die Direktion fe" 
wegen baldiger Inangriffnahme des Baues IE 
ſicht vorliegt, einen Theil des Güte 
er⸗Eiſenbahn übergehen zu laſſen und au 
hn der oberſchleſiſchen nutzbar zu mache 
n noch nichts Beſtimmke“ 
„daß die Bahn von BAT 
Weide⸗Ufer verfolgt,“ 
die Intereſſen des ölſer Kreiſes nicht bell 
nd von dort nach Breslau eine 
ch nicht verſpricht. Der Bau 
Linie bedeutend verwohlfeilt werden, da 
ergänge bei Namslau und Hu 
wie bereits erwähnt, eine M 


e Handel. — Winterraps 
6—98 Sgr., Sommer: 


Thlr. bezahlt, September⸗ 
Br. 


111 Sgr., Winterrübſen 90—94—9 


Thlr. bezahlt, 16% Thlr. 
loco 7% ATblr. en detail bezahlt. 3 
ſtehenden Preiſen leicht verkäuflich, weiße 


| nach Qualität. 


Roggen matter und niedriger, mit Spiritus ziem⸗ 
kai und Mai⸗Juni 29% Thlr. bezahlt, 
uſt⸗September 3224 Thlr. 
co 6% Thlr. Gld., pr. 
ni 7%, Thlr. bezahlt und Gld., Juni⸗Juli 7% Thlr. Gld., 


( Thymothee 12—13—13%4— 14 Thlr. 
„ Kletterſtangen u. dgl. auf dem Schießplatze, auch für An der Börſe war es mit 
it zu beklagen, daß das eingetretene regnigte lich un 
Wetter viele Bewohner der Stadt bisher vom Beſuche des Feſtes abhalten 
Hoffentlich werden die Inhaber der Zelte und Buden an den beiden | Br., September⸗Oktober 337% 
Donnerſtag und Freitag ſtattfindenden Schlußtagen des Feſtes bei günſtigerem 19 


unverändert. — Roggen pr. 
uli 30 Thlr. bezahlt, Juli⸗Au 


tat und Mai⸗Ju 


Geſang in 3 Akten von Rudolf. Muſik von 


Um 3 Uhr Anfang des Konzerts der 
apelle unter Direktion des Hrn. A. Bilfe, 
Anfang der Vorſtellung 5 Uhr. 

Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtel⸗ 
lung im Saaltheater ſtatt. 
Nach der Vorſtellung: Fortſetzung des Konzerts. 


des Abends die Matthiasſtraße entlang 
eht, wird an der Weſtfront einen freundlichen 
Dämmerſchein durch das grüne Laubdach des 
Grundſtücks Nr. 70 wahrnehmen. ji 


Voltögarten-Arena., 


Sonntag den 30ften und Mont 
Mai täglich eine große Vorſte ter 
ahlreichen Geſellſchaft von Wilhelm Ko 208 
in den neueſten Divertiſſements. 4 
Anfang 54 Uhr. 
8 


Schwenkes ſogenannter „ 
Heiner und beſcheidener wi 
Norden, aber trotzdem eben ſo voll Gemüthlich⸗ 
keit und Frohſinn iſt. Alle Fakultäten ſind 
hier vertreten um die kühle 
die ſchäumende Bairiſche und die blonde Ber⸗ 
liner, und auch der ſtille Hausvater kehrt hier 
auf dem Heimwege noch einmal ein, um bei 
b Schwenke den letzten Durſt zu ſtillen. Schwenke 

wird auch diesmal wieder auf dem Rennplatze 
fein Zelt aufſchlagen, um feinen alten Stamm: M 
b. „der Wagen und 
eſänge“ die nöthigen Erfriſchungen zu reichen. 


Victoria⸗Garten, 


Sterngaſſe Nr. 12. 
Heute Sonnabend den 29. Mai: 


großes Militär⸗Konzert 


ausgeführt vom Trompeter⸗Chor des königlichen 
Ijten Küraſſier⸗Regiments, unter Leitung des 
Stabstrompeters Herrn Wosner. 
Abends Garten: Illumination. 
Zum Schluß: Schlachtmuſik. 
Anfang des Konzerts 5 Uhr Abends. 
Entree für Herren 2% Sg 


Fürſtens 


Morgen Sonntag den 30. 
Früh⸗Konzert. Anfang 6 


ee ; 


Vollsgarten“, der zwar 
r wie fein Rival im 
Näheres die Zettel u 


Durch die Verſetzung des bisheri 
ſtehers an dem Privat⸗L 
berg mird dieſe Stelle 5 
ledigt. Qualifizirte Bewerber, welche die 
torats⸗Prüfung beſtanden baben, wollen 
eldungen nebſt ihren Atteſten an den 


Bekanntmachun 

Die Taſchenſtraße, von der O ü 

zur Harrasgaſſe, wird wegen nothwendiger Um⸗ 

pflaſterung des Fahrdammes vom 21. d. M 

für die Fahrpaſſage auf e 

er 975 = 1 15 Präfidium 
önigl. Polizei-Prä Y Bemerkt wird, daß das 

? r gegen 

Wen ler ca. 400 Thlr. beträgt und daß das Schu 

ventarium zur unentgeltlichen Benutzun 


— . — — — nn nn, 


Schnabel's 


für Flügelspiel u. Harmonielehre, 
Ohlauerstrasse Nr. 80. 

Den 1, Juni beginnt ein neuer Cur- 
sus für Anfänger und schon 
Umterrichtete. 

Julius Sehnabel, 


e 
Dre icht als ſittli 
läſſig gut empfohlene Erzieher, 
anſtändigen Familien als Hausle 1 
angenehme, mit bedeutendem Geha 


bundene Placements. 
Auftrag u. Nachw. Kim. M. 
; Schmiedebrücke Nr. 


Wohnungs⸗Veränderung! 

Meinen geehrten Kunden hiermit zur 
Nachricht, daß ſich meine Wohnung von 
aſſe Nr. 4 b. be⸗ 
auline Lemor, 
Damenſchneiderin. 


Die Stelle eines Wirthſchaſts⸗Glepen 
der Serrihaft Grob. 
En 


tein bei Gogolin 


heute ab Fiſcher 
findet. 


* 


(sog; 
bis 1 


M 
liche Waagen in Thätigkeit geſetzt werden. 


auch 
Poſen, den 11. Mai 1858. 


Aachen, im Mai 1858. 


yon mehreren Seiten wird angeſtrebt, die 
N uns fabrizirten Cigarren unter dem fingir⸗ 


Ader, nachzumachen. 2 

eine derartige Firma gar nicht beſteht, 
8 es bei dieſer un lediglich darauf 
unſeſchen iſt, ſchlechte Waare unter einer der 
Ahn den ähnlichen Firma zu verkaufen, ſo ſehen 
dur ru zu der Erklärung veranlaßt, daß nur 


om, Gerſon Königsberger in Lublinitz 
zit die dortige Umgegend die von uns fabri⸗ 
derfel Cigarren echt zu haben ſind, und daß 
ande allein nur berechtigt ift, ſolche als von 
in bezogen, zu empfehlen. Wir werden fer: 
1 bemüht ſein, das uns geſchenkte Vertrauen 
bite Lieferung guter Waaren zu erhalten, und 


bei Beziehungen genau auf unſere Firma 
u achten. un wa 


(gez.) Gebrüder Philips jrm. 
in Aachen. 


N m Auf obiges Bezug nehmend, empfehle ich mich 
am dsneigten Aufträgen, und bemerke noch, daß 


eingebrannt iſt. 13789] 
iniz, im Mai 1858. 


Gerſon Königsberger. 


Lubl 


N Baden einer jeden Kiste Cigarren meine | P 


Beilage zu 


N T= n N e ee 


Nr. 243 der 


1181 
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Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 29. Mai 1858. 


Bekanntmachung. 

Der diesjährige Frühjahrs⸗Wollmarkt in Poſen wird vom 12. 
4. Juni abgehalten werden. — Die Lagerung der Wolle auf dem alten 
arkte kann vom 9. Juni ab erfolgen und werden von dieſem Tage ab auch ſämmt⸗ 


uweiſungen zu Lagerſtellen im Freien werden bei der Rathswaage ausgegeben, 
Latten zur Errichtung von Zelten bei derſelben verabfolgt werden. 


Der Magiſtrat. 


Akwisgran, W. Maja 1858 r. 
JL. kilku stron staraja sie o to, Zeby pod 
przybrava firma Gehrülter Killips 


amen Gebrüder Hillips Irs. in Ira. in Aancon (Braci Hillips mlodszych 


w Aaneonie) podrobie eygara wyehodzace 
z naszej fabryki. Skoro dom hbandlowy 
pod wyzej wymienionem nazwiskiem by 
najmniej nie istnieje, a sposöob opakowania 
pudelek jedynie ku temu zamierza, zeby 
pod oznakami do naszych podobnemi sprze- 
dawae lichy towar, przeto zmuszeni jeste- 
smy do oswiadezenia, iz cygara naszcgo 
fabrykatu jedynie dostad mozna u 
F. Gersona Könissbhergera 
w Lubiineu. 

Staraniem naszem bedzie, Zeby rzetel- 
nym towarem i nadal zaslugiwad na zau- 
fanie, ktörem nas datad zaszezycano, 
Przy obstalunkach zrobié sie majacych pro- 
simyo dokladne wymienienie firmy naszej. 


podp. Bracia Philips mlodzi. 


Odwolajge sie na powy2sze doniesienie, 
prosze wzyliedem obstalunköw o laskawe 
zyloszenie sie wprost do moie, zwraenjac 
rzylem uwage na tn, Ze na dnie kazdego 
pudeleczka eygar nazwisko moje wypalone. 

Lubliniee, W Majn 1858 r. 


Gerson Königsberger. 


Bad Driburg, 


Station Buke bei Paderborn, 


* wird am 13. Juni eröffnet. f 
woblenf.e Eiſenquellen Driburg's ſtehen ſeit ihrer Neufaſſung vermöge ihres Reichthums an 


Spi 
neut 
prechende 


aller deutſchen Eiſenſäuerlinge. 


Bäder darbieten. 


„Eiſenoxydul (0,85 Gr.) und freier Kohlenſäure (50,50 Kubikzoll in 16 Unzen) an der 
Das mit Beginn diesjähriger Saiſon zu eröffnende 
Badehaus, allen Fortſchritten der Wiſſenſchaft gemäß eingerichtet, wird dem ent: 
Die längſt erprobte Wirkſamkeit ſo bedeutender Heilmittel in der 


kur ktanfheitsanlage unſerer Zeit, der Blutarmuth und deren Folgekrankheiten, wird 
zuſta ieſe bedeutende Erneuerung unſeres Heilapparats weſentlich geſteigert. Alle Schwäche⸗ 
gehe ude nach bedeutenden Krankheiten, nach Verluſten edler Säfte ꝛc. und alle daraus hervor⸗ 
munden Nervenleiden, wie Hypochondrie, Hyſterie, Magenkrampf u. a. Neuralgien, Läh⸗ 
ii, gen und Gemüthsleiden finden hier bei paſſender Konſtitution Heilung oder Beſſerung. 


enärmer, 
open. 


parat, dem die rei 1 
zuſendung des Deiburger und Sorten ai 


In, 
Denabrück anvertraut. 


i Senne si t di 
neralwaſſers nimmt die 
Jude 5 wobei bemerkt wird, daß die Bad 

urg, ſondern 10 Minuten von derſelben entfernt 
Die ärztliche Direktion iſt ſeit 29 Jahren dem Hrn. Medicinalrath Dr. 9 


aber auflöſender, wirkt unſere Herſterquelle ſpecifiſch in Blaſen⸗ und Nieren: 
Schwefelſchlammbader und W 


olken kompletiren den Driburger Heil⸗ 
n auf Logis, ſo wie auf 

dminiſtration in Dri⸗ 
abe: und Logirhäuſer nicht in der Stadt 
„unmittelbar an den Heilquellen gelegen 


3788] 


Breslau, in der Nähe der Bahnhöfe, 


Vabnböfen zu empfangen. 


1 Bereiſſchaft 


neu d 


fe 
denden Wollmarkt gütiger Beachtung. 


+ + 


in 
Mpfiehit 


b 
0 
ban d 
7 Ay, 
kalt „zur gütigen Beachtung 
und N warm geſpeiſt, auch iſt 
5 ere Biere, Liqueure, beſtens 
deelau, im Mai 1858. 


Heins Hotel garni 


am Tauenzienplatz Nr. 4 in Breslau. 


Dieſes neu erbaute, aufs komfortabelſte für Familien und einzeln Reiſende 
eingerichtete Hotel liegt in der ſchönſten und geſündeſten Gegend der Stadt 


[4 


Jum bevorſtehenden Wollmarkt 


empfehle ich mein gut aſſortirtes 


Wein ⸗Lager. 


Außer meinem Haupt⸗Lokal ſtehen zur Bequemlichkeit für Familien bets 4 Zimmer 


Moh 


Schuhbrücke Nr. 72, chem. Ernft Wendt und Comp. 


Pianoforte-Fabrik Julius Mager 


Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 
englische und deutsche Flügel-Instrumente, so wie 
aninos (Pianos droits) nach neuester pariser Construction, 


unter dreijähriger Garantie. 6580 


Den neu erbauten Gafchof nebit Brauerei 


un goldnen Baum“, 
em unmehr übernommen und komſortable eingerichtet; ich erlaube mir denſel⸗ 
ag, zun reiſenden und hieſigen reſp. Publikum mit der Verſicherung reelſter Bedie⸗ 
ganz ergebenſt zu empfehlen. N 
für gute Getränke, verſchiedene Weine, Baieriſch⸗ 
geſorgt. 


J. &. 


des Theaters und der Promenade. — 


er Beſitzer war bemüht, die Einrichtung ſo elegant als geſchmackvoll der 
Jetztzeit entſprechend herzuſtellen, und wird ferner bemüht ſein, ſowohl in Hin⸗ 
ſich der prompten und reelen Bedienung, als auch bei mäßigen Preiſen die 
ufriedenheit ſeiner geehrten Gäſte zu erreichen. — Im Parterre befindet ſich 
ne Weinſtube, ſo wie eine Reſtauration, wo man jederzeit à la carte ſpeiſen 
kann. — Im Hauſe ſind Equipagen bereit, die Gäſte auf Wunſch an den 


032 O. P. Hein. 


[4152] 


Carl Krauſe, Nikolaiſtraße Nr. 8. 
Unſer wohl aſſortirtes Weinlager, 


ckorirte und geräumige Weinſtube nebſt guter Küche, 


empfehlen wir zum bevor: 
14210] 


lu. Comp., 


Oderſtraße Nr. 17, 


Zu jeder Tageszeit wird 
5655] 


im goldnen 


ENG 


Baum, Oderſtraße 17. 


r L Ua. 


Ferd. Kertſcher, 


Bekanntmachung. 624] 
Vom 1. Juni d. J. ab treten im Bezirle 
der ee eee in Breslau die nach⸗ 
ſtehenden Cours⸗Veränderungen ein: 
A. Es werden aufgehoben: 
a. Die Botenpoſten 8 
1) zwiſchen Altwaſſer und Salzbrunn, und 
2 h Charlottenbrunn und Tannhauſen; 
b. die Cariolpoſt zwiſchen Nachod u. Lewin, und 
e. die Perſonenpoſten: ; 
1) zwiſchen Glaz und Landeck Stadt, 
. Glaz und Lewin, und 
3) Reichenbach und Reichenftein. 
B. In ihrem Gange werden, wie 
5 olgt, geändert: 
a, die Botenpoſt zwiſchen Landeck und Wil: 
helmsthal, 114 Meilen, 
aus Landeck um 9 Uhr Vorm. 
in Wilhelmsthal um 11 U. 30 M. Vorm, 
aus Wilhelmsthal um 5 U. Früh, 
in Landeck um 7 U. 30 Min. Vorm. 
um Anſchluſſe an die Perfonenpoſten nach 
Reichenbach und von Glaz; 
5 b. bie e 5 
die 2. Perſonenpoſt von Breslau nach Kro⸗ 
wſch, 10% Melee Been nat 
aus Breslau um 10 U. 30 Min. Abends, 
in Krotoſchin um 7 U. 15 Min. Vorm., 
zum Anſchluſſe in Breslau an die Abend: 
zuge aus Berlin, Myslowitz und Freiburg; 
2) N Glaz und Reichenbach, über Fran⸗ 
enſtein, 6 Meilen, 
aus Glaz um 11 Uhr Abends, 
in Reichenbach um 4 U. 45 Min. Früb, 
aus Reichenbach um 9 U. 45 M. Abends, 
in Glaz um 3 U. 30 Min. Früh, 
zum Anſchluſſe in Reichenbach an den erſten 
Eiſenbahnzug nach Breslau (Legnitz, Berlin) 
und an den letzten Eiſenbahnzug aus Breslau 
(Liegnitz, Berlin); 
3) zwiſchen Glaz und Reichenbach, über Vol⸗ 
persdorf, 5% Meilen, 
aus Glaz um 12 Uhr 45 Min. Nachm., 
in Reichenbach um 6 U. 15 Min. Nachm., 
aus Reichenbach um 8 U. 30 Min. Vorm., 
in Glaz um 2 U. 10 Min. Nachm., 
zum Anſchluſſe in Reichenbach an den letz⸗ 
ten Eiſenbahnzug nach Breslau (Liegnitz, 
Berlin) und an den letzten Eiſenbahnzug 
aus Breslau (Liegnitz, Berlin). 
©. Neu eingerichtet werden: 
a. eine Boten⸗Poſt zwiſchen Cudowa und 
Reinerz, pr. Lewin, 2 Meilen, 
aus Cudowa um 3 U. 30 Min. Nachm., 
in Reinerz um 7 U. Abends, 
aus Reinerz um 8 U. Vorm., 
in Cudowa um 11 U. 30 Min. Vorm., 
zum Anſchluſſe in Reinerz an die Perſonen⸗ 
Poſt nach und von Glaz (Breslau, Berlin); 
b. eine Cariolpoſt zwischen Cudowa und 
Nachod, 1% Meile, 
aus Cudowa um 2 U. Nachm. f 
in Nachod um 3 U. 15 Min. Nachm., 
aus Nachod um 9 U. Vorm. 
in Cudowa um 10 U. 15 Min. Vorm., 
zum ** in Cudowa an die Poſt nach 
und von Reinerz (Glaz u. ſ. w.); 
c. Perſonenpoſten: 
1) zwiſchen Altwaſſer und Charlottenbrunn, 
1% Meilen, g 
aus Altwaſſer um 8 U. 30 Min. Vorm., 
in Charlottenbrunn um 9 Ul. 30 M. Vorm., 
aus Charlottenbrunn ums U. M. Nachm., 
in Altwaſſer um 6 U. 30 Min. Abends, 
zum Anſchluſſe in Altwaſſer an den erſten 
Eiſenbahnzug von und den letzten Eiſenbahn⸗ 
zug nach Breslau 9 te.) ) 
2) Anlien Cudowa und — 2 Meilen, 
aus Cudowa um 7 Uhr Vorm., 
in Reinerz um 8 Uhr 45 Min, Vorm., 
aus Reinerz um 6 Uhr Abends, 
in Cudowa um 7 Uhr 45 Min. Abends, 
um Anſchluſſe in Reinerz an die Perſonen⸗ 
Poſt nach und von Glaz (Breslau ꝛc.); 
wiſchen Frankenſtein und Landeck, Bad, über 
Reichenſten, 5 Meile, . 
aus Frankenstein um 5 U. 45 Min. Nachm., 
in Landeck, Bad, um 10 U. 25 M. Abends, 
aus Landeck, Bad, um 4 U. Früh, 
in Frankenſtein um 8 U. 40 Min. Vorm., 
zum Anſchluſſe in Frankenſtein an die Perſo⸗ 
nenpoſt nach u. von Reichenbach (Breslau zc.); 
4) zwiſchen Glaz und Landeck, Bad über Ullers⸗ 
dorf und Landeck, Stadt, 34 Meilen, 
aus Glaz um 5 Uhr Früh, 5 Ä 
in Landeck, Bad, um 8 U. 15 Min. Vorm., 
aus Landeck, Bad, um 6 U. 30 M. Abends, 
in Glaz um 9 U. 45 Min. Abends, 
zum Anſchluſſe an die Perſonenpoſt nach 
und von Reichenbach (Breslau 2c.); 
zwiſchen Glaz und Reichenbach über Wartha 
und Frantentem, 6 ilen, 
aus Glaz um 6 Uhr 
in Reichenbach um 11 


90 


5 


— 


nach und von Breslau; 
einerz Bad über Reinerz 


© 
— 


zum Anſchluſſe in Glaz an die Früh: und 


) 

toi belſchwerdt u. Langenau. % Meil,, 
: ee um 7 Uhr 45 M. 

i u um 

ep um 6 Uhr Abends, 

in Habelſchwerdt m 6 0 45 re 
zum Anſchluſſe an die Perſonenpoſt na 
9 und von => 7 5 %.); 
to nde ; 

— Stadt, Reichenſtein und Franken⸗ 

ſtein, 7% Meilen, ne 
aus Landeck Bad um 10 U. 30 Min. Vorm., 
in Reichenbach um 6 Uhr 10 Min. Abds., 


7 


— 
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aus Reichenbach um 8 Uhr 30 Min. Vorm., 

in Landeck Bad um 4 Uhr 20 Min. Nachm., 

zum Anſchluſſe in Reichenbach an den letzten 

Eiſenbahnzug nach Breslau (Liegnitz ꝛc.) 

und an den erſten Eiſenbahnzug von Bres⸗ 
lau (Liegnitz ꝛc.); 

9) zwiſchen Landeck Bad und Reichenſtein über 

Landeck Stadt, 2½ Meilen, 

aus Landeck Bad um 8 Uhr 15 M. Vorm., 
in Reichenſtein um 10 Uhr 45 M. Vorm., 
aus Reichenſtein um 4 Uhr 15 M. Nachm., 
in Landeck Bad um 6 Uhr 45 M. Abends, 
zum Anſchluſſe in Reichenſtein an die Per⸗ 
ſonenpoſt nach und von Neiſſe. 
Sämmtliche vorher bezeichneten Poſten cour⸗ 
ſiren täglich. 
Zu den Perſonenpoſten = 
zwiſchen Glaz und Reichenbach über Fran⸗ 
kenſtein (B. b. 2), 5 
zwiſchen Glaz und Reichenbach über Vol⸗ 
persdorf (B. b. 3), 8 
zwiſchen Glaz und Reinerz (C. 9. 7), 
zwiſchen Landeck Bad und Reichenbach 
(C. e. 9) und 5 
zwiſchen Breslau und Krotoſchin 
kommen neunſitzige, \ 
Perſonenpo 
Ben la er und Charlottenbrunn 
(©. e. 1) ſechsſitzige, und 

zu den übrigen Perſonenpoſten 
vierſigige Courswagen in Benutzung, zu denen 
in allen Orten, wo ſich Poſthaltereien befinden, 
nach Bedürfniß Beichaiſen geſtellt werden. 

Bei den Perſonenpoſten zwiſchen Glaz und 
Reichenbach pr. Frankenſtein und pr. Volpers⸗ 
dorf (B. b. 2 u. 3), ſo wie zwiſchen Glaz und 
Reinerz Bad (C. e. 6) und zwiſchen Breslau 
und Krotoſchin (B. b. 1) iſt das Perſonengeld 
auf 7 Sgr., bei den übrigen Perſonenpoſten 
auf 6 Sgr. pro Perſon und Meile feſtgeſtellt, 
wofür 30 Pfd. Reiſe⸗Effekten unentgeltlich mit⸗ 
geführt werden können, } 

Vom 15. Juni d. J. ab wird die tägliche 
Botenpoſt zwiſchen Bolkenhain und Freiburg 
aufgehoben und eine tägliche Perſonenpoſt zwi⸗ 
ſchen Freiburg und Hirſchberg per Boltenhain, 
6% Meilen, mit folgendem 5 eingerichtet 
werden: 

aus Freiburg um 2 Uhr 30 Min. Nachm., 

in Hirſchberg um 8 Uhr 45 Min. Abends. 

aus Hirſchberg um 6 Uhr 35 Min. Vorm., 

in Freiburg um 12 Uhr 35 Min. Nachm. 
Zu dieſer Poſt werden 6ſitzige Cours⸗Wagen 
eingeſtellt, und wird das Perſonengeld mit 6 Sgr. 
pro Perſon und Meile, bei Nachgabe eines 
Freigepäcks von 30 Pfd., erhoben werden. 

Breslau, den 26. Mai 1858. 5 

Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. 


dee e 
In den Badeorten Cudowa, Landeck, Lange⸗ 
nau und Reinerz treten vom 1. Juni d. J. ab 
für die Dauer der Badeſaiſon, Poſt⸗Expeditio⸗ 
nen in Wirkſamkeit. ‘ [625 
Das korreſpondirende Publikum wird, zur 
Vermeidung von Verſpätungen in der Beförde⸗ 
rung der Korreſpondenz ꝛc. nach den Badeorten 
Landeck und Reinerz, darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß dieſelbe beziehungsweiſe nach „Bad 
Landeck“ und „Bad Reinerz“ zu adreſſiren iſt. 
Breslau, den 26. Mai 1858. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. 


Bekanntmachung. 
Zur Erleichterung des Reiſe⸗ Verkehrs nach 
dem Badeorte Langenau iſt während der 
Sommermonate Fürſorge getroffen, daß Rei⸗ 
ſende dahin, welche Nachmittags zwiſchen 
und 3 Uhr mit der Perſonenpoſt, aus Reichen⸗ 
bach über Volpersdorf, in Glaz eintreffen, in⸗ 
Kl mindeſtens zwei Perſonen vorhanden 
ind, gegen Erlegung des gewöhnlichen Per⸗ 
ſonengeldes, poſtmäßig nach Langenau weiter 
befördert werden. 
Breslau, den 26. Mai 1858. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. 


[608] Bekanntmachung. 

Für die nothwendigen Reparaturen an den 
Deichen der Obervorftabt it der Betrag von 
1500 Thlr. erforderlich und die Ausſchreibung 
deſſelben auf die in der unterm 12. Mai 1843 
landespolizeilich beſtätigten Deichrolle des pro⸗ 
viſoriſchen odervorſtädtiſchen Deichverbandes auf⸗ 
geführten Deichpflichtigen von der hieſigen könig⸗ 
lichen Regierung unterm 7. November a. pr. 
genehmigt worden. H 

Wir haben demgemäß dieſe Deichbau⸗Repa⸗ 
ratur⸗Koſten repartiren laſſen und ſchreiben ſie 
hierdurch unter der Feſtſetzung aus: ; 

„daß deren * von den Contribuen⸗ 

ten des V. und VI. Antheils der Oder⸗Vor⸗ 

ſtadt gleichzeitig mit der Kommunal⸗Steuer, da⸗ 
egen von den Deichpflichtigen zu Alt⸗Scheitnig, 
roß⸗ und Klein⸗Fiſcherau, jo wie Wilhelms⸗ 
ruh durch einen mit Anweiſung verſehenen 

Boten bewirkt werden wird und daß die bis 

um 15. Ne d. J., noch nicht eingezahlten 

Beiträge ohne weitere Zahlungs⸗Aufforderung 

zwangsweiſe werden olle len werden. 

Die beitätigte Deichrolle liegt in unferem 
Bureau VII., Eliſabetſtraße Nr. 13, 2 Treppen, 
zur Einſicht aus. a 

Breslau, den 20, April 1858. 

Der Magiſtrat. 


I rare; [558] 
Die königliche Chauſſeegeldhebeſtelle zu Heidau, 
auf der von Breslau nach Oberſchleſien führen: 
den Chauſſee, zwiſchen Ohlau und Brieg gele⸗ 
gen, ſoll vom 1. Oktober d. J. ab meiſtbietend 
verpachtet werden. Hierzu iſt von uns 
am 7. Auguſt d. J., 

von Vormittags S Uhr ab, 
in dem Geſchäſtslokale des königlichen Unter⸗ 
Steuer⸗Amts zu Brieg ein Lizitations⸗Termin 
angeſetzt, wozu wir Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken einladen, daß von jedem Mitbietenden 
vor Abgabe ſeines Gebots eine Kaution von 100 
Thaler baar oder in Staatspapieren nach dem 
Courswerth, niederzulegen iſt, und die Bedin⸗ 
gungen in den Amtsstunden ſowohl bei uns, 
wie bei dem Unler⸗Steuer⸗Amte zu Brieg ein⸗ 
geſehen werden können. 


Is, den 6. Mai 1858. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


[632] 
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Konkurs⸗Eröffnung. 597] 

Kgl. Kreis: Gericht zu Rothenburg 

in der Oberlauſitz. 1. Abth. 

Den 20. Mai 1858, Nachmitt. 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Rittergutsbeſitzers 
Otto von Gerßdorff zu Rothenburg iſt der 
gemeine Konkurs eröffnet. - 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Herr Rechtsanwalt Niedt hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 

den 2. Juni 1858, Vorm. 11 Uhr, 

in unjerem Terminszimmer bierjelbft vor dem 

Kommiſſar Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Seibt 
anberaumten Termine ihre n und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 21. Juni d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
Maſſe abzuliefern. t 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleiche 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht bis FE 

zum a al d. % einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals 
auf den 17. Juli d. J., VM. 9 U., 
in unſerem Terminszimmer hierſelbſt vor dem 
Kommiſſar Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Seibt zu 
erſcheinen. \ 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ges 
e mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

Wer fine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es bier an . 
fehlt, werden die Herren Rechts⸗Anwalte Nim⸗ 
mer bier und Suftigath Petrich in Muskau 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Konfurs⸗Eröffnung. (557 
Königl. We ee Betsbes g. 
; ilung. 

Den 12. Mai 1858, Worm. 11% Uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 24. Dezbr. 1857 
verſtorbenen Kaufmanns Auguſt Heinrich 
Robert Schüller zu Grünberg iſt der ge⸗ 
meine Konkurs eröffnet worden. 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der 28 Rödenbeck beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 28. Mai 1858 VM. 10 Uhr 

in unſerem Gerichts⸗Lokal, Termins⸗Zimmer 

Nr. 34 vor dem Kommiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 

Rath Roſenſtiel 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
deſſen Erben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände ö 

bis zum 15. Juli 1858 a 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu 5 


Aufforderung der Konfursgläubiger, 
In dem Konkurſe über das Verner dez 
ehemaligen Apothekers und jetzigen Freiguts⸗ 
beſitzert Bergemann zu Zedlitz, werden 
alle Diejenigen, welche an die Maße An⸗ 
ſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Ansprüche, dieſel⸗ 
ben mögen bereits rechtsbängig fein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrechte, 
dis zum 2 1. Juni d. J., einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gepadhten Se angemeldeten 
Er ſo wie nach Befinden zur Be⸗ 
tellung des depend den 8. n 
aben Juli d. J. 
7 3 10 Uhr in unferem Gern. 
kal vor De Hrn. Kreis- Richter 
Behrends zu € 8 
We zem Alhmeltung hritih anregt, bat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
4 Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke jeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
erechtigten auswärtigen Bevdllmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt 2 werden 5 nn Engelte 
und Wiener zu waltern vorgeſchlagen. 
Ohlau, den 21. Mai 1858. x en 


Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Ab 


TUE 


run 


bendes Inventar. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmann C. A. Leupold zu Freiburg iſt 
laut Beſchluß vom 20. Mai dieſes Jahres der 
Tag der Zahlungseinſtellung anderweitig auf 
den 19. September 1857 feſtgeſetzt worden, 
was hierdurch bekannt gemacht wird. 5 

Schweidnitz, den 21. Mai 1858. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Zu beſetzende Lehrerſtelle. 

Bei der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule 
ſoll ein 10. Lehrer mit einem baaren Gehalte 
von 180 Thaler angeſtellt werden und wollen 
ſich qualificirte Bewerber innerhalb 14 Tagen 
bei uns melden. . 629 

Freiburg, den 27. Mai 1858. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. i 

Bei der unterzeichneten Landschaft wird 
der Fürstenthumstag für den Johannis-Ter- 
min d. J. 
am 22. Juni, Vormittags 

11 Uhr, 5 
eröffnet und die Einzahlung der Pfandbriefs- 
Zinsen .bei der hiesigen Landschafts-Kasse 
vom 17, bis einschliesslich den 24, Juni a, e. 
erfolgen, die Auszahlung derselben an die 
Einlieferer der Zins-Coupons aber vom 24, 
Juni a. c. bis einschliesslich den 4. Juli a. e. 
mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage 
stattfinden, 

Hierbei machen wir die Inhaber von mehr 
als 5 Pfandbrief-Zins-Coupons darauf auf- 
merksam, dass dieselben in eine Consigna- 
tion aufzunehmen sind, in welcher Nummer, 
Litera und Zinsenbetrag der Coupons ZU 
vermerken ist. 3 eh 

Zins-Coupons von 4prozentigen Pfand- 
briefen sind in einer besonderen Konsignä- 
tion aufzuführen, 8 

Formulare hierzu werden in unserer Kasse 

ratis verabreicht. 4 
E Ratibor, den 18. Mai 1858. 626] 

Direetorium 
der Öbersehlesinchen Fürsten- 

thums- Landschaft. 
ger. Graf Ballestrem. 


Bekanntmachung. [631] 
In den Lokalien des unterzel neten Gerichts 
werden noch eine Menge Manual⸗Akten des am 
10. Mai 1856 hierſelbſt verſtorbenen Rechts⸗ 
anwalts und Notars Maiſan aufbewahrt. 
Da die hierzu erforderlichen Räume ander⸗ 
weit gebraucht werden, ſo fordern wir alle 
Machtgeber des ꝛc. Maiſan hierdurch auf, ſich 
mit ihren Anträgen auf Ausantwortung der 
betreffenden Manual⸗Akten binnen einer präklu⸗ 
ſwiſchen Friſt von ſechs Wochen bei uns zu 


melden. 
Nach Ablauf derſelben werden die Akten ver⸗ 
1 und der Erlös zu der Maiſanſchen 
uͤndel⸗Maſſe vereinnahmt werden. 
Haynau, den 24. Mai 1858. 
Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion. II. 
Schmidt. 


PTT 
Der Betrieb der zur Kaufmann Robert 
Schüller ſchen Concdursmaſſe hierſelbſt gehö⸗ 
rigen „chemiſchen Zündwaarenſabrik“ wird unter 
der bisherigen Firma unter Leitung des Kauf⸗ 
manns Herrn Wilhelm Augspach hier⸗ 
felbft mit Genehmigung des biefigen königlichen 
Kreisgerichts bis auf Weiteres ſortgeſetzt. 
Grünberg, den 22. Mai 1858. 
[4187] Nödenbeck, uſtizrath, 
als einſtweiliger Conkurs⸗Verwalter. 


Donneritan, den 10, Juni d. J. von Vorm. 
9 Uhr ab ſollen im hieſigen Gerichtskretſcham 
eirca 70 Klaſtern Eichen, 400 Klaftern Buchen, 
25 Klaftern Birken, 10 Klaftern Erlen und 700 
Klaftern Kiefern Brennholz aus der königlichen 
Oberförſterei Kath. Hammer, öffentlich meiſtbie⸗ 
tend gegen gleich baare Bezahlung 965287 
werden. : 2 
Rath. Hammer, den 26. Mai 1858. 
Der Oberförſter Wagner. 


Auktion. 

Sonnabend den 5. Juni d. J., von Bor: 
mittags 9 Uhr ab, werden in der Poſthalterei 
vor dem Striegauer⸗Thore hierſelbſt ca. 8 Stück 
gabe brauchbare Pferde, I ſechsſitzige Beichaiſe, 

vierſitzige desgleichen, 1 Packwagen, mehrere 
andere Chaiſen und Wagen, 6 verdeckte Poſt⸗ 
Schlitten, eiſerne Krippen und Raufen, 12 bis 
15 gute Pferdegeſchirre, Sättel u. andere Uten⸗ 
Ki alte Montirungsſtücke, Trompeten ꝛc. öf⸗ 
entlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. Jauer, den 18. Mai 1858. 
[5338] B. Sachs. 


ED ll VPE En ER ah na ER 
= Guts Verkauf. = 
Ein Freigut unweit Breslau, ca. 

150 Morgen A und Wieſe, mit maſſiven 

Gebäuden, iſt wegen Familienverhältniſſen bald 
u verkaufen. — Näheres bei G. Langer, 
ſtathiasſtraße 72. [5653] 


Rittergutsverkauf! 


A. N. 27, Ein Rittergut, 5% Meilen von 
Breslau, X M. von der nächſten Stadt, un⸗ 
mittelbar an der Chauſſee, für das 85,000 Thl. 
gefordert werden, iſt zu verkaufen. Def 
bat 1825 M. Areal, unter dieſem 1000 Mrg. 
Acker, 220 M. Wieſen, 500 M. Wald_ıc., gute 
Gebäude, — das Wohnhaus hat außer ande⸗ 
ren Räumlichkeiten 9 Piecen — todtes und le⸗ 
Da der Hr. Beſitzer keinen 
Ankauf mehr beabſichtigt, werden bei der ge⸗ 
forderten Anzahlung von 20,000 Thl. auch — 
aber ganz ſichere — Hypotheken mit angenom⸗ 
men. Selbſtkäufern ertheilt weitere Auskunft die 


Güter⸗A entur, bie 

iſche⸗ Nr. 615 in Groß⸗Glogau, 
eee Seer jeder Größe zum 
Kaufe nachweiſen kann. = 


2 Meilen von Breslau, circa 
85 Mrg. Acker, worunter 15 Meg. dreiſchürige 


Wieſen, Gebäude maſſiv, ift ſofort preiswürdig 


zu verkaufen. Näheres: G. 
ſhiasſtraße Nr. 72. 
Ein Dominium bei Breslau wünſcht 
die Milch von 40 Kühen 
in die Stadt zu liefern. 
Näheres Oderſtr. Nr. 7, 1. Etage. 


Langer, Mat: 
15654] 


15629] 


r 


Aus dem Nachlaß des Dr. Niſar ſtehen 
folgende Sachen zum Verkauf, und jeder Zeit 
(Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, im Hauſe des 
Herrn Kaufmann Keitſch, eine Treppe hoch) 
zur Anſicht: 1) Eine Oelgemälde⸗Sammlung 
älterer Meiſter, darunter Stücke von Holbein, 
Peſaro, Berghem, Bemmel, Dietrich ꝛc. 2) Eine 
reichhaltige Conchilien⸗ Sammlung. 3) Eine 
von Hampel in Oel gemalte 5 
welche beſonders in einen Gartenſalon paſſen 
würde. 4) Gut gehaltene Möbel, darunter ein 
großer Trumeau. [5454] 


Ein junger Mann, der doppelten Buch⸗ 
führung und Korreſpondenz mächtig, der 
polniſch ſpricht, ſucht unter ſoliden An⸗ 
ſprüchen eine Stellung in einem Comtoir. 

Gefällige Offerten beliebe man unter 
Chiffre A. L. Z., poste rest. Breslau, N 
zu ſenden. 156351 & 


R 
Einem geehrten Publikum mache ich hier⸗ 
durch die ergebene 55 daß ich mich in 
Ujeſt als Mühlenbaumeiſter etablirt habe, 
und von bie em ar 285 entfernte Auf⸗ 
träge auszuführen bereit bin. 5636 
väg J. Schwabe, Motlenbauelſer 
Eine junge, anſtändige Wittwe ſucht baldige 
Beſchäftigung auf Tage oder Wochen in en 
Geſchäftslokal für beſtimmten Gehalt. 
Näheres Werderſtraße Nr. 27. [5631] 


— — es 
Junge Damen, welche im Pugzfache geübt 
ſind, finden dauernde Beſchäftigung im der Da⸗ 

menputzhandlung von 5641 
Linna Jacoby, Ohlauerſtraße 2. 


Ein Normermeiſter, 


der in er beſhed erfahren und zuverläßig iſt, 
ſucht unſer beſcheidenen und annehmbaren Be⸗ 
dingungen eine Stellung. Geehrte Offerten bit⸗ 
tet man bei dem Stahlarbeiter L. Stenzel 
in Breslau, Schmiedebrücke 49 abzugeben. 


Ein junger Mann, wiſſenſchaftlich gebildet, 
ſucht ſchriftliche Beſchäftigung. Gefällige Adreſ⸗ 
ſen werden sub A. F. Breslau, poste restante 
fr, erbeten. [5644] 


E ˙ I NE LE FE 
8 „ u 


Zwei gut empfohlene Gouvernanten 
9 bei mäßigen Anſprüchen ein 
Engagement. Das eine Fräulein unter⸗ 
richtet im Engliſchen und Franzöſiſchen, 
ſpricht auch beide Sprachen geläufig; die 
andere Dame unterrichtet im Franzöſi⸗ 
ſchen, ſowohl in der Grammatik als auch 
in der Konverſation, in ſämmtlichen Rea⸗ 
lien und weiblichen Arbeiten und ſind 
beide Gouoernanten mufilaliſch. 
Auftrag u. Nachw. Kim. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50, (4205 


Crinolinen⸗Fabrik. 


Crinolinen mit 7 Reifen in Bändern à Did. 
10 Thlr., Crinolinen mit 5 Reifen desgl. a Did. 
8 Thlr., Crinolinen mit 4 Reifen d:3gl. à Dip, 
HZ Thlr. Diefelben find von präparirtem 
überſponnenen Rohr, welches nicht bricht, und 
kommen den Stahl⸗Crinolinen vollkommen gleich, 
und werden von den Damen wegen ihrer Leich⸗ 
tigkeit den Stahl⸗Crinolinen vorgezogen. — 
Stahl⸗Crinolinen mit 7 Reifen a Did. 20 Thlr., 
Crinolinen mit 7 Reifen und mit Filet über⸗ 
zogen à Dtzd. 20 Thlr., desgleichen in Stahl 
a Dtzd. 28 Thlr. — Bei einzelnen Beſtellun⸗ 
gen wird die Emballage extra berechnet. 

Briefe bittet man zu frankiren. 1989 


Auf dem Dominſum Fanfau, Sr. Kreuze 
burg, find ſofort zu verkaufen: 


4 Maſtochſen, 
60 Stück Maſtſchafe, 
8 Nutz⸗Kühe, 

400 Brackſchafe, worunter meiſt zur 
Zucht noch taugliche Muttern und als Moll: 
träger brauchbare Schöpfe, welche wegen Leber: 
füllung der Heerde ausrangirt werden. [4204] 


Für Töpfer. 


Ein Haus im beſten Bauzuſtande, worin frü⸗ 
her eine frequente Töpferei betrieben wurde, und 
worin ſich der Brennofen noch befindet, iſt nebſt 
Garten unter ſehr vortheilhaften Bedingungen 
zu verkaufen. Näheres mündlich oder auf fran⸗ 
kirte Anfrage im Comtoir Nikokaiſtr. 49. 


Patent⸗Wagenfett, 


erſte Qualität, ausgezeichnet durch die Aus⸗ 
dauer und Kühling. In Gebinden zu 1, 
(et A, und % Etr. 7 Thlr. der Ctr. In 
leinen Kiſten zu 7 Sgr. offerirt: 


[4202] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


0 erfkauf. 
Ein gut gebautes kleines Häuschen, in 
der Vorjtadt gelegen, mit einem Gärt⸗ 

chen und gepflaſtertem Hof, das ſich für 
einen Profeſſioniſten am beſten eignen 
würde, iſt ſofort zu verkaufen. reis 
0 4200 Thl., Anzahlung die Hälfte. 


Auftrag u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann. 
Schmiedebrücke Nr. 50. [4206] 


Haus ⸗Verkauf. 


Ein hierorts mit Hausgarten verſehenes majjto 
neu erbautes dreiſtöckiges Haus iſt zu einem 
entſprechend billigen Preiſe mit blos 1500 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen und nähere Auskunft 


bei mir täglich 
zu erfahren. 
J. Deutſchert, Ohlauerſtr. 


Säcke ohne Naht, 


1 12 Fabrikation, 8 
in v edener Größe und Qua 
lität, offerirt de [563: ? 


Wilhelm Regner, 


Ring Nr. 29, goldne Krone. 


zwiſchen 1—3 Uhr Nachmittags 
15643 
r. 43. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Dr eee N 
: 5 8 * 


—— — 


— 


Namentlich: Die 8 = 
Armleuchter. Te 2 Messerbänke. 
-u. Spielleuchter. N N j 8 
en ickel- und Neusilber-Fabrik ut, 
Wachsstockbüchsen. von Terrinenlöffel. 
en H A J 22 . | 2 Punschlößel. 
eekessel. henteller. 
erkenn A. Jürst & Comp. in Berlin le 
ee empfiehlt ihr Lager —— 
Berzelius-Lampen und in Breslau, am Ring Nr. 45, Zahnstochergestell 
a u.Kuchenkörbe, | welches in allen Neusilber- und galvanisch versilberten Fabrikaten Cigarrenständer. 
Tische 85 vollständig assortirt ist, und Bestellungen auf jeden in dieses Fach . 
Serviettbänder. einschlagenden Artikel prompt ausführen wird, " 15249] 
8 promp [ 


N ET TEE TEE ELBE SL. DSDETIE LER OB Te" 
Meine Reſtauration, Wein⸗ und Bierhalle 


empfehle ich dem hochgeehrten Publikum zur geneigten Beachtung. 


Von einem Maurermeiſter wird ein 
Buchhalter geſucht. Näheres durch Aug. 
Götſch in Berlin, Alte⸗Jakobsſtraße Nr. 17. 


7 19 


Schott. Segeltuch, 


von ganz dichtem Gewebe, zu Bedachung 
von Balkons und Marquiſen be⸗ 
ſonders geeignet, empfiehlt billigſt: 


Wilhelm Regner, 
[5632] Ring 29, goldne Krone. 
F ͤ TT 


Für Deſtillateure. 
Stets Lager friſcher Lindenkohle bei 
[5625] Nikolaiſtraße 67. 


Zucker⸗Rübenpflanzen 


ſind zu haben auf der Scholtiſei Gr.⸗Oldern. 


Tapeten. [4044] 

Wegen Lokal⸗Veränderung find ſatinirte und 
unſatinirte Tapeten, ſo wie dergleichen mit Ve⸗ 
lour und Gold billig 1 verkaufen: Ohlauer⸗ 


ſtraße Nr. 74, 1 Stieg 
Dresdener Preßhefe 


aus reinem a0 und ohne allen Zuſatz iſt 


täglich friſch zu haben bei C. G. Dffig, 
[5617] ikolai⸗ und Herrenſtr.⸗Ecke 7. 


Elegante oſtpreuß. Reit⸗ 
va u. Wageunpferde ſtehen 
zum Verkauf bei [5393] 


Theodor Stahl, Gartenſtr. 35. 
Beſtes ſäurefreies 


Metall⸗Wagenfett 


empfiehlt billigſt die Fabrik von er 
Chr. Gunske, Nikolaiſtraße 37. 


5 Alte Flachwerke f 
find Breite⸗Straße 45 zu verkaufen. [5600] 
Eiſerne Geld⸗, Bücher: u. Dos 
. kumenten⸗ Schränke, für Feuer⸗ 
und Diebesſicherheit, nach der neueſten 
1 | Konſtruktion gearbeitet, ſtehen in ver⸗ 
ilcchiedenen Größen vorräthig, ſo wie 
auch Dampf⸗Kaffeebrenner u. ſchmiede⸗ 
— eiſerne Bettſtellen, und offerire ſelbige 
billigſt. N. Wernle, Schloſſermſtr., 
Ketzerberg Nr. 4. 


Bier⸗Kufen 
werden mit Zinndeckel das Dutzend für 2 Thlr. 
beſchlagen bei H. Riedel, Zinngießer⸗Meiſter, 
Schweidnitz, Petersſtraße. [4203] 
Ein großer, heller Woll = Lager - Raum 
iſt bald zu vermiethen, Karlsſtraße Nr. 41. — 
Näheres daſelbſt beim Haushälter. [4199] 


3 9 
G. Wille's 
Schloſſer- und landwirthſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen⸗Werkſtatt befindet ſich gegenwärtig 
Breiteftraße Nr. 42. ; 
Es werden daſelbſt jede Art landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen und Geräthe gefertigt, jo au 
reparirt. [5657] 


Wiener’s Hötel garni 


in Breslau, Graupenſtr. Nr. 7 
u. 8, in der Nähe vom Blücherplatz und 
Ring, empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. 


[5631] 


jetzt im Aeußeren und r 
und bittet um gütigen Beſuch. [5637] 


33König's Hotel sarıız3 
Uu 2e SEE, Negkeung 
33 empfiehlt ſich ganz ergebenſt. . 33 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, am 28. Mai 1858. 


feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 71— 75 68 69-63 Sgr 
dito gelber 68— 72 64 58—61 82 
Roggen. . 40— 41 39 37-38 „ 
Geiste . . 33— 34 32 30—31 „ 
oje. . 32— 83 31 29-80 „ 
f 4 50 48—49 „ 


een 54— 58 5 
Kartoffel⸗Spiritus 7 Thlr. G. 
27. u. 28. Mai Abs. 10 U. Mg. Gl. Nhm.2U. 
Luftdruck bei 0° 271932 277937 N85 


Luftwärme + 73 + 48 119 
haupunkt eee 
Dunftfättigun 62pCt. 67pCt. AIpCt. 
Wind . W 

Wetter trübe Sonnenblicke wollig 


[5628] 


H. Cohn, Ring Nr. l. 
die Glaswaaren-Niederlage —% 


Josephinenhütte 


in Breslau, bei G. Laube, vorm. F. Pupke, 

aan Ringe (Naſchmarktſeite) Nr. 45, erſte Etage, 56 
empfiehlt ihr reiches Lager in Garnituren zu Ausſtattungen, und in Luxus, egen 

ſtänden zu Gelegenheitsgeſchenken hiermit zu den billigſten Preiſen. E a 
* Fußarzt, von 10—1 und 3—6 Uhr, Schulievebrüde 48 (9% 

Ludw. f O elsner, de Saxe), zu ſprechen. Beſtellungen und Adreſſen zur Beha 

lung außer ſeiner Wohnung werden Tags zuvor entgegengenommen. [5643] 


Breslau enthält täglich den vollftändigen Thea 
ter⸗Zettel ſowohl des Stadt-Theaters als dei 
der Arena im Wintergarten. 7851 
das Stück bis zu den feinſten Gold⸗, Velour- und 
Holztapeten empfiehlt in größter Auswahl: 
en een der Zimmer wird von mir in⸗ und außerhalb Breslau ſchne 


Tap eten von 2% Sgr. an, Glanztapeten von 54% Sgr. an 
A. Heinze, Albrechtsſtraße Nr. 37. 
PLN Monat: und Datum: Zablen zum Stem⸗ 


EUER > . 
& FERN peln für Poſt⸗ und Zollämter, der vollſtändige Satz 
N er =, 15 Sgr., fo wie Schriften für Buchbinder 
2 Lin neuer großer Auswahl, wovon Proben-Ab⸗ | 
& drücke gratis zu haben, find ſtets vorrätbig in der 


A| 02 ein ap von en ee u. Comp. ER 
Der Verkauf der Cigarren aus del 
Veyer' ſchen Konkurs⸗Maſſe befindet ſic 
jetzt Junkernſtraße Nr. 33, vis-à-vis del 
Kluge ' ſchen Konditorei. 

Das Lager iſt durch den zweiter Trans 
port auf's Vollſtändigſte aſſortirt, und werde 
ſaͤmmtliche Cigarren weit unter dem Facturell 
Preiſe verkauft. bung 

Der BVeyer' ſche Konkurs⸗Verwaltet 


22 Stück gut gemaͤſtete Ochſen und 
130 Stück gut gemäftete Hammel 


offerirt das Dom. Linden, Kreis Glogau, eine Meile von dem Eiſenbahnhaltpunkt Dl 
entfernt, zum Verkauf. [4189 
Linden, den 26. Mai 1858, Hoffmann. 


Der Verkauf der ö 
Giesmansdorfer Preßhefe 


befindet ſich zur Bequemlichkeit hieſiger Kunden, außer Fried.⸗Wilhelmsſtraf 
Nr. 65, auch Karlsſtr. Nr. 6, in der Schweizerkäſe: und Butter⸗Handle 
des Herrn B. Nuos. Die Fabrik⸗Niederlage. [410% 
Ein kleineres Landgut (mit 6 — 8000 i Bü 19 
Thaler Anzahlung zu übernehmen) wird von En Gewölbe nebst Gomptoif | 


einem reelen Käufer geſucht. Näheres durch 0 = 5 
Aug. Götſch, in Berlin, Alte⸗Jakobsſtraße vermiethen und Johanni d. J. zu 0 
17. [4190] ziehen. [564 


Wegen Lokal⸗Veränderung find mehrere gut 
earbeitete Mahagoni: u. Kirſchbaum⸗Sophas, 
o wie mehrere Fautenil® mit braunem 
Ledertuch bezogen, und ein wenig gebrauch⸗ 


tr. 
Während des Wollmarkts 
Während des Wollmarkts 

1 Stiege. Riemerzeile Nr. 9, zweite Etage 


iſt eine möblirte Stube billig zu vergebe 
Schmiedebrücke Nr. 39 par ee (568) 
tes Mahagoni⸗Tafel⸗Inſtrument von gu⸗ iſt ein gut möblirtes Zimmer, mir oder ? { 
tem Ton, billig zu verlaufen: We. Alkove zu — } 3 790 
U 
Breslauer Börse vom 28. Mai 1858. Amtliche Notirungen 


Gold und ausländishes Schl. Pfdb. Li.B.|4 | 97%» Pre Bexbuch. 4 


| 7 


Papiergeld. dito dito |3} Mecklenburger .|4 72 
Daksten 94% B. Schl. Rentenbr. ee 93%, B Neisse- Brieger 1 | 66%) 
Friedrichsd’or . — Posener dito... 4 | 91% f. |Ndrschl.-Mürk. 4 | — 
Louisd'or 108% 6 [Schl. Pr-Obl. . 4 100 „ B. dito Prior 14 3 
Poln. Bank-Bill. 90 6. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 5 
Oesterr. Bankn. 97 % 6. |Poln. Pfandbr...|4 | 89% B. Oberschl. Lt. A. 3 13745, 

. Preussisohe Fonds. dito neue Em. 4 89 ½ B. dito Lt.B.l3 126% 5, 
Freiw. St.-Anl.i4/4|100% f. eln. Sch Ob, — die Li 6% 0 
Pr.-Anleihe1S50 1 1004, 3. |dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl..\4 883. 

dito 18524 0 48.2 500 Fl. 4 * dito dito |3% 775•5 

dito 18544100 2, 8. dito 3 200 FL | — duo dito 14% 96% 

dito 1856414 100 % B, || Kurh.Präm.-Sch, Rheinische . 4 = 
Präm.-Anl. 1854 3% 11144, 6, | & 40 Thlr. — Kosel-Oderberg. 4 en 
St.-Schuld-Sch. 3 84 6. Krak.-Ob.Oblig. 4 79% U. dito Prior.-Obl. 4 8⁰ 
Bresl. St.-Obl. 4 — Oester. Nat.-Anl.5 81 B. dito dio 4% — 
dito dito 4, — [Tollgesahlte Bisenbahn-Aetles dito Stamm. 5 br 
Posener Pfandb..4 | 99% 8. Berlin-Hamburg. 4 — inerva 5 75 45 
dito Pfandb 34 87% B. Freiburger . | 94% 8. Schles. hn. | 80% 
dito Kreditsch 4 | 894, B IN. Em 4 91 4 B. 1 
Schles. Plandbr. dito Prior.-Obl. 4 | 86% B. Inländische Bisendabr 
à 1000 Rıhlr. 3 87% B. Koln. Mindener 3 — und Quittungaboße" 
Schl. Pfdb. Lt. A (4 | 95% B. |Fr.-Wih.-Nordb. 4 —  |Rhein-Nahebahn|4 . 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 95% B. Glogau-Saganer. 4 — — — 620 


Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 142 B. Hamburg kurze Sicht 150% J 0, 
2 Monat 149%, B. London 3 Monat 6. 19%, B, dito kurze Sicht — — Paris 29 
79% v. Wien 2 Monat 96% 6. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — — 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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